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Der Beratung des Europa Ausſchuſſes in Genff.
lag am Sonnabend der Bericht des

Kampf um den wirtschaftſichem Nichtarrgriſfspaßet

uropaaussdiub m Scmerigkeuen
sowjetsustem gegen Kapnaiistisme Staatsverwaitung

vor. Er enthält im weſentlichen alle im Bericht reichte ſchließlich die Zuſtimmung der Verſamm- hielt.
des Koordinationskomitees bereits aufgezählten
Vorſchläge. Zwei auffallende Lücken ſind aber darin
enthalten. Es fehlt der ſogenannte FranquiPlan
für die JnduſtriekreditBank und jedes Wort über
die Behandlung des Litwinowſchen Antrages auf

Abſchluß eines wirtſchaftlichen Nichtangriffs

Einleitend erklärte der Vorſitzende Mottaf
zum letzten Punkt, er ſei der Meinung, dieſer An
trag dem Wirtſchaftskomitee des Völker
vundes en werden Titwinow verhöhnte

merkwürdigen Umſtaud, für alle möglichen
Folle die z opakommiſſton nterausſch ſſe ein
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Blick auf den Hauptpla
links Zamora, der

ſident der

Wieder Todesopfer bei
Schießereien

Der Generalſtreik der Syndika-
des Nichtangriffspaktes. liſten erreichte am Freitag in Barcelona den

Wäre es Litwinow gelungen, den Abſchluß Höhepunkt. Es fand ein mehrſtündiges Feuergefecht
ſeines wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes zu er zwiſchen der Zivilgarde und den im Gebäude des
reichen, ſo wäre zum erſtenmal in der Geſchichte

bolſchewiſtiſche mit dem kapitaliſtiſchen Syſtem
durch einen u Akt aufs engſte

n

worden. Dagegen wehrten ſich die Vertreter der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft auf das ent
ſchiedenſte. So auch der franzöſiſche Finanzminiſter

Flandin, der mit einer r Wer 20
ihrer Form applaudierten Rede in dieſerW ehe Katze die Schelle umhängte.. Am 26. Juli 1081. forderte der Vorſitzende der
Er erwähnte die Mängel des Litwinowſchen Ent Deutſchen Friedensgeſ ellſchaft, der
wurfes, wie das Fehlen der S ng a u e e re Kü rer S iſt n

igkeit der inition n je reit der mmuniſtiſchenAwarifſes Ungengigrei Partei, n Tagung r er Tee
ſellſchaft in Hagen die Delegierken, ſoweit ſieUnterſchied der Wirtſchaftsſyſteme entſcheidend. Muglieder der SPD wären, zu einer beſonderen

Die Sowjetregierung habe die geſantte Wirtſchaft Beſprechung auf. In dieſer Zuſammenkunft legte
Rußlands völlig in der Hand, während die anderen Herr Küſter die Gründe für die Zuſammenkunft
Vertragspartner ſehr geringe Einflu ß mög dar. Jhr Zweck ſei, „den Grundſtein zu legen
lichkeiten auf ihre Privatwirtſchaft hätten. Has zu einer neuen Partei oder den Anſchluß an
heißt mit anderen Worten, daß der Vertragsent ein neues radikales linksgerichtetes Gebilde zu
wurf völlig auf ruſſiſche Bedingungen zugeſchnitten ſuchen“. Das ſollte durch die Gründung einer
ſei, daß Rußland daher alle Rechte in den anderen Archritegeneiaſs et linksſozialiſtiſche

1 n r
Staaten erhalte und ſelber keine bei ſich einräumenß
wolle. Das alles aber ſagte kein ingger Redner geſchehen

rſchlag von Die Gründung dieſer „Arbeitsgemeinſchaft“
etfolgte auf jener Tagung Es wurde ein Aus-

Auch Lord Cecil, der dem geſchickten Vorſchlag
Curtius auf Einſetzung eines Spezialkomitees

ſchuß von 5 Perſonen gewählt, der Zuſtimmungs
erklärungen ſammeln und Verhandlungen mit

widerſproach, machte nur Ausreden über Kompli

zieeung der Arbeit und Ueberlaſtung der Regie w
naheſtehenden Gruppen und Hereiſen aufnehmen
ſollte. Jn einem Zirkular, das die Arbeits

rungsvertreter und Experten.
z. t

gemeinſchaft für nksſozialiſtiſche Politik“ am
7. Auguſt 1931 herausgab, teilte ſie die Vexrſen

Seneralſtreik und ſchwere Straßenkämpfe in Bartelona

von Barcelona, dem Zentrum der kataloniſ
räſident von Spanien Unten rechts Oberſt Macia, der Prä-

undesrepublik Katalanien.

e

Alnicht mehr unter juriſtiſchen,

29 Mk. durch Setetr
2,60 Mk. r 13 De m und 80 Pfg. im

Bezirk Merſeburs
ühr, insgeſamt 2.30 Mk., für Abholer wöchentlich

Nach dem Hanger Spruch
Höchſft taktloſe Vorwürfe der

deutſchen Nationaliften
Das Rechtsgutachten, das der Inter

nationale Schiedsgerichtshof im Haag am Sonn
abendvormittag offiziell verkündet hat, ſetzt einen
Schlußſtrich unter die Epiſode der deutſch
öſterreichiſchen Zollunion. Der Vuölkerbundsrat

Erſt nach Litwinows Replik ſprach wiederumſlung, ſo daß mit Hilfe Deutſchlands und Italiens wird am Montag in Genf dieſe Entſcheidung zur
le edaktionsaus Flandin die wirklichen ſachlichen Gegengründe aus. unter Zuſtimmung Frankreichs der Antrag Lit

ſchuſſes an die Vollverſammlung des Völkerbundes Der wirkungsvolle Antrag von Dr. Curtius er winows endlich ſeine gebührende Behandlung er-
Kenntnis nehmen, vermutlich, ohne daß ſich daran
noch irgendeine beſondere Debatte anſchließt, und
damit wird dieſer unſelige Streit, der im letzten
halben Jahr die europäiſche Atmoſphäre vergiftet
hat, auf lange Zeit begraben ſein. Wäre das
Mehrheitsverhältnis unter den Richtern der Haager
Cour umgekehrt geweſen und würde das Gut
achten für Deutſchland und Oeſterreich ſozuſagen
„günſtig“ ausgefallen ſein, dann

drohte der Kampf aufs neue
und in womöglich noch gefährlicherer Form zu
entbrennen, weil ſich Frankreich und ſeine Bundes
genoſſen für dieſen Fall das Recht vorbehalten
hatten, das ganze Problem abermals, diesmal aber

ſondern unter
politiſchen Geſichtspunkten vor dem Völker

bundsrat aufzurollen. Das formale Recht zu einem
hen Vorſtoß, z. B. unter Berufung auf den

Arntel 11 des Völkerbundſtatutes, ſtand Frankreich
Pweifellos zu. Ein ſolches Vorgehen hätte aber

m deutſchen Volke ungeheure Erbitterung hervor
eerufen, der Kampf hätte die Zerriſfenheit Eurd

pas noch mehr vertieft, und dies zu einer Zeit, in
S der die Weltwirtſchaftskriſe umgekehrt eine inter

nationale Zuſammenarbeit der Nationen auf poli
tiſchem, finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiete
dringender denn je erheiſcht,
politiſchen Geſichtspunkt betrachtet, iſt das nament
lich für Oeſterreich „ungünſtige“ Rechtsgutachten

Unter dieſem real

e der acht Richter vom Haag letzten Endes

chen Republik. Unten

es 6 Tote und 26 Verwundete, darunter
6 Poligziſten, gab.

Die Städte Taragona und Gerona hatten ſich
dem Generalſtreik angeſchloſſen. Obwohl bis 2 Uhr
nachmittags der Generalſtreik als erledigt galt,
hörten die Schießereien bis zum Abend nicht auf.
200 Perſonen wurden verhaftet. Am Sonnabend
dürfte die »Arbeik endgültig wieder aufgenommen

Bauſyndikats verſchanzten Streikenden ſtatt, wobei werden.

an

Fort mit den Spaltern!
gegen sogenannte Unkssozialistisce

Arbeltsgemeinschatt
dung von Werbeblocks mit und betonte: „Jn
zwiſchen werden wir Verhandlungen mit oppo
ſitionellen Gruppen aufnehmen Die
Zeitſchrift „Das andere Deutſchland“, das Organ
der Friedensgeſellſchaft, vom 29. Auguſt 1931 er
klärt auf „mehrfache Anfragen“, daß der kom
muniſtiſche Vorſitzende der Deutſchen Friedens
geſellſchaft Fritz Küſter an der Gründung der
„Arbeitsgemeinſchaft“ beteiligt ſei.

Jn einem kleinen Parteiort haben infolge
jener Aktion einige Parteigenoſſen den Austritt
aus der Partei mit ihrem Beitritt zu der „Ar-
beitsgemeinſchaft für livksfozialiſtiſche Politik
begründet. Aus alledem ergibt ſich, daß es ſich
um eine gegen die Sozialdemokratiſche Partei
gerichtete Orzoniſationsgründung handelt, die den
Charakter einer kommuniſtiſchen Hilfsorganiſation
trägt.

Der Parteivorſtand beſchloß in ſeiner Sitzung
vom 4. September: „Die Zugehörigkeit
„Arbeitsgemeinſchaft für linksſozialiſtiſche
litik“ ebenſo jede Unierſtüßung dieſer Organi
ſation iſt unvereinbar mit der Mitgliedſchaft
zur Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.

wahrſcheinlich noch die beſte Löſung für
Deutſchland.

Und es gibt vielleicht keine ſchlimmere Anklage
gegen die Väter des verunglückten Planes als die
Erkenntnis, vaß ein Obſiegen im Haag dem
deutſchen Volke womöglich noch teurer zu ſtehen
gekommen wäre als die erlittene Niederlage.

Rein juriſtiſch geſehen, iſt übrigens dieſe Nieder-
lage durchaus ehren voll. Schon das Stim
menverhältnis 8:7 beweiſt, wie ſchwierig die auf
geworfenen Rechtsfragen auch für die höchſten
Kapazitäten des Völkerrechts zu beantworten
waren. Die nationaliſtiſche Preſſe, die
ſich ſelbſt nur zu einer Form des internationalen
Rechts bekennt, nämlich zum Recht des Stärkeren,
und die jede Form der friedlichen Schlichtung von
Konflikten, ſei es durch den Völkerbund, ſei es
durch den Haager Gerichtshof, verwirft, iſt mit
ihrem eigenen Urteil über das Haager Urteil ſehr
ſchnell bei der Hand: ſie verdächtigt die
Mehrheit, nach rein politiſchen Geſichts
punkten gehandelt zu haben, alſo nicht nach juri-
ſtiſchem Gewiſſen. Sie verſucht, die Verfaſſer des
Mehrheits Gutachtens dadurch lächerlich zu
machen, daß ſie die drei latein-amerikani-
ſchen Richter, die ihr angehören, gewiſſer-
maßen als

Vertreter minderwertiger Staaten hinfſtellt.

Es fehlt nur noch die Unterſtellung, daß ſie
von Frankreich gekauft worden wären.

Daß die Anbeter des wilhelminiſchen Zeitalters
auf dieſe Weiſe die Jdee der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit zu diskreditieren verſuchen,
weil ſie ſelbſt nur an die Macht der Waffen
glauben an das Fauſtrecht des Mittelalters, iſt
nicht verwunderlich. Die geſamte fortſchrittliche
Welt wird von ſolchen Verdächtigungen entſchieden
abrücken. Wir wollen deshalb ausdrücklich feſt
ſtellen, daß, ſo ſehr auch wir die juriſtiſche Kon
ſtruktion der acht für anfechtbar halten, und
ſo ſehr wir mit dem Minderheitsgutachten der
ſieben darin übereinſtimmen, daß die Begründung
des Mehrheitsgutachtens zum Teil ſehr dürftig iſt,
dennoch gewichtige Rechtsgründe dafür
ſprachen, daß die Zollunion zwiſchen Dentſch-
land und Oeſterreich in einem gewiſſen

Gegenſatz zum Genfer Protokoll von 1922
geſtanden hätte. Dieſes Protokoll mag wohl den



guten Sitten haben. Es wudamals ner höchſten Not abge
preßt. ging noch einen Schritt weiter als
der gleichfalls unmoraliſche Artikel 88 des Ver
trages von St. Germain, in dem es Oeſterreich

ſich auch ſeiner wirtſchaftlichen
„Se t“ zu begeben und beſondere Vor
teile anderen Staaten zu gewähren. Aber ſo weit
iſt man im Völkerrecht noch nicht, daß ma
Begriff des Verſtoßes gegen die guten e
der Auslegung eines internationalen
berückſichtigt.

Andererſeits erfüllt es die deutſche Oeffentlich
keit mit Genugtuung, daß die Rechtsvertreter ſo
gewichtiger Staaten wie England, Amerika u
Holland den deutſchen Standpunkt unterſtützt haben.
Alle Achtung insbeſondere vor dem belgiſchen
Richter Rollin-Jacquemyns, der, obwohl
ſelber einer der Unterzeichner des befagten Genfer
Protokolls von 1922 und obwohl Angehöriger einer
Nation, die ſonſt im politiſchen und geiſtigen Fahr
waſſer Frankreichs ſegelt, das Minderheitsgutach-
ten mit unterzeichnet hat. Gerade ſein Beiſpiel iſt
die beſte Rechtfertigung für den Gedanken
der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit, und es
zeugt dafür, daß die Richter vom Haag

tatſächlich wech beſtem juriſtiſchen Gewiſſen
entſchieden

haben. Denn es geht natürlich nicht an, nur die
Herren, die mit dem deutſchen Profeſſor Schücking
für die Zuläſſigkeit der deutſchöſterreichiſchen Zoll
union eingetreten ſind, für anſtändige, unpartei-
èſche, unabhängige Richter zu erklären, den anderen
dagegen politiſche oder gar noch ſchlimmere Motive
zu unterſtellen.

Abg. Dr. Hertz klagt
Rationalſozialiſtiſche Verleumdung
gegen ihn vom beſtraft

Vor dem Amtsgericht BerlinMitte hatte ſich
am Sonnabend der verantwortliche Redakteur des
nationalkſozialiftiſchen Blattes in Bochum, Dr. Pi
el um, wegen Beleidigung des Reichstagsabgeoröneten Dr. Paul Hertz zu verantwor
ten. Piclum hatte in einem Artikel behauptet, daß
der Abg. Dr. Hertz ſich für ein paar Stunden
„ſißen“ bei einem Schiedsgericht der Berliner Volks
bühne ein Honorar von 10 569 Mk. habe auszahlen
laſſen und dieſes Geld verpraßt und verſoffen habe.

Der Angeklagte, der durch den Rechtsanwalt Dr.
Neubert vertreten wurde, verſuchte überhaupt
nicht, den Wahrheitsbeweis für die unwahre Be
hauptung und ſeine wüſten Schimpfereien anzu
treten. Rechtsanwalt Landsberg als Verteidiger
des Privatklägers beantragte eine Geldſtrafe von
300 Mk. und Publikationsbefugnis in mehreren
Zeitungen.

Das Gericht ſchloß ſich dem Antrag des Brivar-

Kägers in vollem Umfang an und verurteilte
Piclum wegen Beleidigung zu 300 Mk. Geld-
it rafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 30 Tagen Ge-
fängnis und ſprach dem Privatkläger die Befugnis
zu, das Urteil über den Angeklagten im Vorwärts,
im Volkiſchen Beobachter und dem nationalſozialiſti
ſchen Blatt in Weſtfalen zu veröffentlichen. Jn der
Begründung wurde ausgeſprochen, daß das Gericht
auf eine ſo hohe Strafe erkannt habe, weil der An
geklagte, der bereits wegen verleumderiſcher Be
leidigung vorbeſtraft ſei, ein

höchſtes Maß von Leichtfertigkeit

an den Tag gelegt habe und ſich von einer nied
rigen Geſinnung und der Abſicht habe leiten
laſſen, einen politiſchen Gegner ohne den Beweis

Wie am Sonnabend in Genf bebannt geworden

ſe Cran r ungsgeſet
Eſchen der Cemechtiamgegeſere d furchtbare virtjhaſttche und finanzielle

iſt, enthält der Bericht des 523735 Danzi-
er Kommiſſars Drawina die

die e in der ch e SeZuſammenſtöße

Prefſeknebelungsgeſehes. Der Senat
habe einige befriedigende abgegeben,
über die praktiſche Wirhſamkeit ſeiner Maßnahmen.
Es ſei noch nicht zu ſehen, daß dieſe Maßnahmen
wirkſam geworden wären. Unglücklicherweiſe ſeien

die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem Se
natspräſidenten Dr. Ziehm und dem polniſchen
Geſandten Straßburger noch nicht befriedigend.

Es werden einige Streitfälle erwähnt über die Dan
ziger Hafenordnungen gegen Matroſen der polni-
ſchen Kriegsmarine.

Dann fährt der. Bericht fort, es müßten aber als
zweifellos ſehr ſtörend zwiſchen den freundſchaft
lichen Beziehungen Danzigs und Polens

gewiſſe Demonſtrationen erwähnt werden, die
im Gebiet der freien Stadt von Rechtsparteien

ſowohl deutſcher wie Danziger Bürger organiſiert
wurden, während denen nationaliſtiſche Forderun
gen für die Rückkehr Danzigs an das
Reich ausgeſprochen worden ſeien. Auf polniſcher
Seite ſeien dieſe Demonſtrationen als Beweis an

Danrigs scwicrige Lage
Bericht es r

Politik der freien Stadt, nach Deutſchland ſtatt zu

Polen zu dirigieren, während zu r Zeit wirt-
et Privilegien von Polen und ſeiF m Liune rland erbeten würden. Der ver an.

rt die

Situation Danzigs

und betont beſonders, daß
Verhandlungen über die Beendigung der polni
ſchen Einwanderung in Danzig zu einem
Abkommen zu führen. Jn einem Ergänzungsbericht
wird auf die große Gefahr hingewieſen, die das
Scheitern der Verhandlungen über die Benutzung
des Hafens durch polniſche Kriegsſchiffe darſtelle.
Nach Ablauf der Friſt vom 15. September, bis zu
der ſich Danzig eine Entſcheidung Polens über die
Einholung der vorherigen Erlaubnis ausgedungen
habe, werde Danzig dann von ihm verlangen, feſt
zuſtellen, daß Polen zur „direkten Aktion“ überge-
gangen ſei. Der Hohe r r daher denRat zum Schluß zu entſcheiden, ob im Falle derWeiterbenutzung im ſtrittigen Sinne e Polen

eine direkte Aktion vorliege oder nicht. Jn einer
der Beilogen wird auch die von Monat zu Monat
wachſende

Schädigung Danzigs durch den Haſen von
Gdingen

geſehen worden für die Tendenz der allgemeinen

Wir Wollen
Jn Mauyx bei Paris wurde am Sonntag der

17. Jahrestag des Sieges in der großen Marne-
ſchlacht gefeiert. Der franzöſiſche Luftminiſter hielt
bei dieſer Gelegenheit eine Rede, in der er nach
Würdigung der Toten vor allem von der Abrüſtung
ſprach. Der Miniſter führte u. a. aus: „Es gibt
keinen gefunden Geiſt, der nicht die edelmütige
Aktion des Völkerbundes für Beſchränkung und
Herabſetzung der Rüſtungen unterſtützt.

Es gibt keinen Patrioten, der nicht wünſcht, daß
eine aufrichtige Einigkeit unter den Völkern ſeinem
Lande erlauben möge, nicht mehr unter dem Schät
ten der Degen zu leben. Aber es gibt euch niemand,
der nicht verſteht, daß diemoraliſche Abrüſtung der Vaffenabrüſtung

vorangehen muß

und daß dieſe letzte von ſicheren Garantien
begleitet ſein muß. Seit dem Jnkrafttreten des
Völkerbundspaktes hat Frankreich aus eigener re

tiative den Weg der Abrü beſchritten
unſer Land, das dreimal in einem Jahrhundert
überfallen worden iſt, braucht Land, See und Luft
ſtreitkräfte, die der Verletzlichkeit ſeiner Grenzen ent
ſprechen. Frankreich hat ſeine Rüſtungen bereits
auf ein Niveau herabgedrückt, das für ſeine Sicher
heit unter den gegenwärtigen Umſtänden notwendig
iſt. Es iſt damit ſogar den Plgnen des Völkerbun
des zuvorgekommen. Man darf auch nicht vergeſſen,

daß es
anderswo heimliche Rüſtungen gibt,

die nur ſchwer von Beſchränkungsbeſtimmungen er
faßt werden können. Und wenn man das Budget
unſerer Landesverteidigung mit den Budgets ande-

mit Schmutz zu bewerfen.

ja, aber
immer dieselbe Abrustungsausrede er franeösts en Miunärs

eindringlich dargeſtellt und durch Zahlen belegt

ſern allein erkennen, daß in derſelben Zeit, in der
wir freiwillig bedeutende Rüſtungsherabſetzun
gen vorgenommen haben, andere Länder für ihre
Sicherheit Summen geopfert haben, die unſere Aus-
zaben um mehrere Milliarden überſteigen.“

Der Luftminiſter ſpielte auch auf den Verzicht
Deutſchlands und Oeſterreichs auf die Zollunion an
und erklärte: „Die Wichtigkeit der Erklärung von
Curtius und Schober in Genf kann nicht verkanmt
werden. Begrüßen wir ſie, wie ſie es verdienen mit
der loyalen Hoffnung, daß ſie eine

günſtigere Atmoſphäre für das Werk der
europäiſchen Zuſammenarbeit ſchaffen.

Der Wortführer unſeres Landes hat bereits klar ge
antwortet, daß Frankreich bemüht ſein wird, den
Frieden zu befeſtigen, indem es ohne Vorbehalte an
einer vollſtändigen Solidarität r den euro
päiſchen Staaten mitarbeiten wird.

W l in t VZmmer goch Kämp'e in Ehite

Die Kämpfe zwiſchen den Regierungstruppen
und den Aufſtändiſchen in Chile ſind noch im vol
len Gange. Bei Coquimbo wurde ein Unterſee
boot während eines Bombardements mehre
rer aufſtändiſcher Schiffe durch Flugzeuge verſenkt.
Zwei Schiffe ergaben ſich den Regierungstruppen.
Auch die bei Talcahuano aufſtändiſchen Kriegs
ſchiffe haben ſich den Regierungstruppen ergeben.

Bei der Wiedereroberung eines gerrs am
Strande wurden 300

Für ihre rrung unbedingt das Vertrauen des Volkes. Dieſes
Vertrauen könne aber nicht vorhanden ſein, wenn

es wünſchenswert ſei, die die Regierung nicht die. Schlußfolgeru

Regierungsſoldaten gotsret.
Die Zahl der getöteten aufftändiſchen Zruppenſ

Erriius ſoll geben

Seine eigene Partei will ihn ohſern.In einer Mitgliederverſammlung der Deutſchen

Volkspartei in Leer erklärte der volksparteiliche
Bei chagta Hinzmann, daß der Berzicht
auf die
erfolg ſei.
daher, daß

ein politiſcher Miß
Staatspolitiſches Intereſſe erfordere

diejenigen, die ſür dieſen Mißerſeig verant
wortlich ſeien, S. die Konſequenzen zögen.

Maßnahmen brauche die Regie

aus der
außenpolitſchen Niederlage ziehen wür

Es iſt kein Geheimnis, daß die volkspartei
liche Reichstagsfraktion in ihrer Mehrheit ſchon
lange beſtrebt iſt, ihren T dal T deſhgen aus
innenpolitiſchen Gründen zu Fall zu bringen.

Hugenberg ſucht Anterſchlupf
Der StahlhelmLandesverband Brandenburg

ielt am Sonntag in Frankfurt a. Oder einePkrengne ab, in deren Verlauf der Gauführer-

von Morozowicez u. a. unter Hinweis auf den be
vorſtehenden Winter folgendes erklärte:

„Ein Trennen des Begriffes Hugenberg
HitlerSeldie- und Dueſterberg ſei nicht mehr
mögl'ch in der Maſſe des Volkes. Das ſei die
große propagandiſtiſche Aufgabe des J alle
Rationaldenkenden hineinzuführen in die ſich

bildende nationale Einheitsſront“.
Das iſt die Vorankündigung für die von

Hugenberg erſtrebte Verſchmelzung ſeiner
bankrotten Partei mit Hitler.

Kommuniſtiſche
Demonftrationsverſuche

Jn Berlin verſuchten Kommuniſten am
Sonntag wiederholt Demonſtrationen zu formieren,
obwohl der für den Tag angeſetzte Rote Ju
gendtag vom Polizeipräſidenten n er
war. 25 Perſonen wurden wegen Widerſtand
die Staatsgewalt feſtgenommen und der politi
Abteilung des Polizeipräſidiums zugeführt.

Jn Köpenik wurde ein junger N
ſozialiſt von mehreren Kommuniſten überfallen
und ſo ſchwer mißhandelt, daß er eine Ge
hirnerſchütterung davontrug. 3 der Täter wurden
verhaftet.

Poutiſcher Meinungsaus

tauſch mit dem Meſſer
In der Wirtſchaft Thönnes in Eſſen kam es

einem politiſchen Wortwechſel, an dem ſich mehrere
Nationalſozialiſten beteiligten. Aus der
Diskuſſion entſtand eine blutige Schlägere
Hierbei wurde der Nationalſozializ Oudüdteinen Stich in die Bruſt tödlich alte
Muſiker Heidenreich, ebenfalls Nationalſogialiſt,
hielt lebensgefährliche Meſſerſtiche in die Nieren
Der Kellner Döring, der von den Nationalſozia
liſten zunächſt provoziert und mißhandelt worden
war, wurde durch Meſſerſtiche in den Unterleid
ebensgeſährlich verleht. Die Poligei nahm bisher

drei Verhaftungen vor. e
Erfreulicher Zuwachs der itralen e v WeltArbeiterjugend Gr rt durch dieam Meldungen der D ſir e eſtellt 3 e

en, die ſt

v

im Zeitraum von

rer Länder vergleicht, dann läßt ſich aus den Zif- ſteht noch nicht feſt.

I ugendtag in kankfurt verflo en ſind, diegert der 48 r Groß Frankfurt ſich um

rozent gehoben ha

Wilheim Raabe
feſthalten. Jn Raabe dagegen wurde (und hier
entfernte ſich ſein Weg weit von dem ſeines Schick-

Zu ſeinem 100. Geburtstag am 8. September.
Wilhelm Raabe wohnt, ſoziologiſch geſehen,

dicht neben Wilhelm Buſch; ihr geiſtigſeeliſcher
iſt nahezu der gleiche. Beiden war der

Wandel, der ſich zwiſchen 1848 und 1870 im deut
ſchen Volke vollzog das entſcheidende Grunderleb
nis, und beide etfäute er mit tiefem, laſtendem Un

e z daß ſie den politiſchen und wirt
ichen Kr achs überſehen oder ſich ſeinerichtlichen 2 utung verſchloſſen hätten; aber

wenn ſie das Gewicht deſſen, was da mit der Jn-
P germns Deutſchlands und dem Aufſtieg
u S Minkeg Weltmacht gewonnen wurde, mit

enden, unwiderbringlich abſterbendenSe verglichen, be ihnen der Gewinn un
erluſt, und ſie meinten, daßbeträchtlicher als der

in galli „ſtacheligen Humor
n und t um, deren

2 in jene
groteske Herrformen ote Widerſprüche einer zwie
ſpältig- zerriſſenen Zeit in genialer Vereinfachung

ſalsgenoſſen) das allgemeine en u Sehn-ſucht und hmut, um ſich, je ſpäter o mehr,
zu weiſe überlegenem Verzicht und zu einer tief
hintergründigen, an Verſtecken und Verſchnörke
lungen überreichen Sprachform zu verdichten.

Der v der Sperlingsgaſſe“,ſeinem vielgeleſenen Erſtling (1855), merkte manes noch micht an, daß ſich da ein Zeitkritiker voll

Bitterkeit und unbeirrbarem Scharfſinn zum Worte
melde, und juſt darum hatte ſie ſo großen Erfolg.
Jean Paul ſchien hier noch einmal verjüngt auf-
erſtanden ein: ſo liebevoll werden die verſchollenen Pla n und Häuſer geſchildert: mit ſo
betulicher Umſtändlichkeit werden die Seelen klei
ner Leute bis in den letzten Winkel abgeleuchtet;
o ausſchließlich bdeherrſchen Sentimenkalität und

eitigkeit den ganzen Roman.

Zu ſeiner eigenen Gegenwart kam Raabe auf
dem Umweg über die Geſchichte, der ſeine nächſten
Dichtungen galten, zumeiſt kürzere E a
In ihnen erwacht die ganze Se

ausſchlaa en und Undekannten: in einem Lands
t etwa, den auf den Wällen der fremden Stadt

die Sehnſucht nach der Heimat in einem
en der von einem abg en franzöſi

er und der Friedhofsſtille des er
mes lt; in ein paard in u tion gemacht wird, indes x

en hNamenloſen als Träger der Handlung, als Spre dieſe
27 und Berichterſtatter J Dichter
z nur, ſeiner Freude am Krauſen und h
len ſten, am Rankenrwerk der r
lungsführung und des Stils diee z r ihn auch in e 5
innern e an
heit ei weil dasdas und ſtill für ſich H r. nir
vom der en e über t
ird. r Begriff der „Geſchichte“

unter Raabes Händen ein neues Geſicht:
ſcheint nicht als Legende von Helde
und Staatsaktionen, ſondern als ei

Werk und Schickſal der anonymen Maſſe, die vloßſa
in einigen zufälligen Exemplaren liebevoll heraus-
geſtellt wird

Das gleiche Verfahren verwandelt aber auch
Raabes große Gegenwartswerke, die mit den „Leu
ten aus dem Walde“ (1862) einſetzten, um im
„Hungerpaſtor“ (1863), in Aou Tel-fan (1867) und dem Schüdderum (1869)
zu gipfeln, für uns in Geſchichte. Aus hantaſte- Se
rei und Erfindung blicken uns die Menſchen und
Probleme der entſcheidenden deutſchen Uebergangs-
jahre zwiſchen 1840 und 1860 getreulich an. a
ſehen wir den Hunger des Bürgers von einſt nach
ideellen Gütern, nach Wachstum, künſtiſtileriſchen Freuden und üublkchem Glück, und ſehen

neben den Bourgeoishunger r Reichtum und
Macht ſich a und jenes ſtille Behagen 3
ſtören. ſich die kleine Wert des Vor

zmarcks und Moltkes ten, r genan in
gleichen Jahren d en; erſtnun erkennt man Ragabes Zeitkritik m gan

u n und unerbittlichen s aus
e

a

Mammonismus t und den Armen

et re geſagt vge:
den Zugang zu

er Schätzen ſeines We nicht ganz leicht mahht, da

achten r e a Jtöniges ſihre Sprache enträtſelt ſein wollen. Ein Ei nLied des alltäglichen als ſde e I
inn ſeiner rke geſucht, ihr Gefüge

r er war, liebte er es, ſich zu verſtecken, ginuf hundert verſchlungenen Wegen, vbarg er hen
net hinter einem heiteren Lächeln, ſeine weiſe

ſten Einſichten hinter einem Gehege fpielender,
neckender Worte. Darum muß man noch die
Fähigkeit und die Zeit S ſich Hinzugeben,
wenn man zu Raabes Beſtem, Jnnerſtem vor
dringen will. Aber dafür ſchaut man auch, von
r keſührt, dem deu ſo Volke zutiefſt in die

Dr. Alfred Kleinderg.

liu ä, z E gen vChronik der Sperlngegaſſe benannt i

au
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Mäßiger Beſuch. Vor dem Ende dese h Jahres holliſchen
t n den Pegenwettera n der halli rmarkt wieder ſeinenLiete genommen. Vom VWaſſerturm dis zum Die Pendelwanderung im mitteldentſchen Induſtriegebiet

ine e e e Dih c. Der Arbeiterbedarf. der großen Städte, der Nach der Stell Beruf beſtehtut. r biete s gleiche Bild wie der ach ellunggäm Beru teht der zwar vom Lande in die ä ta jedem Jahrmarkt, wieder ſind die gleichen Rieſenbetriebe der e Lehre ſowie des Großteil der Pendler aus Arbeitern nur 16 e bedeutenden In ehe Mi
„Attraktionen“. Braunkohlen und Kupferbergbaus hat nament Prozent tellte und Meiſter. Der Pen- aber auch ein Teil der Pendler aus den

Es iſt diesmal nicht viel Neues dabei; jeder lich in Mitteldeutſchland einen völlig ſdelwanderung zur Verfügu e nicht nur dieſstädten heraus in andere Städte, in vorhütet ſich ängſtlich, heute ein Riſiko einzugehen neuen Typ des Arbeiters geſchaffen? Arbeitsträfte der ländl en ver vung, die ihren ſgelagerte Jnduſtrieorte, in iſoliert liegende Be
und bleibt bei den einmal bewährten Sachen. Neu den Pendelwanderer. Als Pendelwan Unterhalt nicht in der Landwirtſchaft finden ſon friche Die Pendelwanderung weiſt dahes Mann

entlich nur ein inKaruſſell, das die derer gelten Arbeitnehmer, deren ſtändiger täg dern die freigügige Bewohnerſchaft der Städte fache Ueberſchneidungen auf g
ucher g. in die Mſte hinaufführt. In der licher Arbeitsweg aus der Wohngemeinde Orte mit Jnduſtrie und Bergbau] Hall Beiſpiel t zleichen Reihe befinden ſich wieder Achterbahn heraus in eine Beſch ä tn bet r e e ſpiel iſt gleichzeitig Beſchäftiippodrom, ruſſiſche Schaukel und Karuſſells je se meinde und na rbeitsſchluß wieder zu Die 180 000 Pendler ſtrömen gewöhnlich in r 400 auswärts wohnende Arbeit

dem Gebot der Zeit entſprechend die Fahrpreiſe i führt. Rund 1 Million Arbeitnehmer ſind kleineren Abwanderertrupps aus den Wohnorten ſhwa r 6900 auswärts be
her t haben. Der teuerſte Fahrpreis be ngsweiſe in ganz täglich auf heraus und ballen ſich in verhältnismäßig wenigen Häftigte Arbeitnehmer.
räge Pf. nderſchaft zu ihrer Arbeitsſtätte. triebsorten zuſammen. Die 34 größten Pend- In 11 Gemeinden überſteigt die Mehrzuwande-

benan W die Schaubuden: „Kommen Sie Ueber die Pendelwanderung im mittellerbetriebsorte mit je 1000 und mehr auswärts rung ſogar die Einwohnerzahl, ſo daß dort die
ur Kaſſe, meine Hexxen! Soeben beginnt die St nduſtriegebiet hat dasſanſäſſi Arbeitnehmern vereinigen auf ſich nannte Tag bevölkerung mehr als
ttraktionsMonſtreGalavorſtellung“. Davor aber Se i che t 5 7 7 terin W 120000 oder zwei Drittel aller Pendler. An derſd oppeltſo groß iſt als die Nachtbevölke-
tauen nicht i wie Zahlen veröffentlicht. Unter den 3, illionenun h nicht mehr die Menſchenmaſſen wie inwohnern dieſes Gebietes mit etwa 1,7 Mil

G er, e s We kaum irgendwie lionen Erwerbstätigen wurden faſt 180 000
inen Weg

Spige ſtehen Leipzig mit 28 600 Pendlern oderrund en Sechſtel der geſamten Pendlermaſſe des Wie kommt es nun, daß die Pendel-

e d Erhebungsgebietes und Leuna mit 16 500 oder wanderung im Laufe der Jahre in Deutſchland ſoNur auf den n muß man ſehen Pendelwanderer feſtgeſtellt annähernd ein Zehntel ſämtlicher Pendler. ungeheuer zugenommen hat? Zum großen Teil
e en u verhet Vuth de ſerke I Es hatte mithin jeder 20. Einwohnat oder Ueber 8000 tägricte Juwanzerrr daben ſerner h Denn ahee beging de verkeſertag es

andauernden Regenfälle iſt der Boden nei s jeder 19. Erwerbstätige täglich einen kürzeren Halle, Wolfen und Bitterſelb. irre n 7worden; nichts ſt gefä rlicher, als hie de b t oder längeren Weg n ſeinem Wohn ndere Bede t k i a 3S auszuführen r diege n hat er ort und ſeinem aus Betriebsort zu San de r c. 7o ab u Pendelwanderung dem Leunagawerk zu, dalbeitszeit, die e Freizeit bietet als früher. Eingewirkt, daß geſtern der Beſuch außer es einen hochgradig iſolierten Betrieb weiterer Anmarſchwe i ä igewöhnlich mäßig war, es war ſicherlich Zumeiſt handelt es ſs dabei um Wege von ddarſtellt, der den r Teil ſeiner Belegſchaft Bezirk mit er ge n T
eiziehen muß. Die anbei ab-vermeidlich.der ſchlechteſte Jahrmarktsſonntag ſeit Jahren. weniger als einer Stunde Dauer; rund ein von außerhalb he

z ehntel der Pendler iſt jedoch täglich z we i ma lſgedruckte Karte bringt das anſchaulich zum Aus-Der t r re eine Stunde r Weitaus Zrug Die daälfte der a e Zu S r das Pendeln in den ausren und Stoffſtande, Ausſchreier die ine die meiſten Pendler, etwa fünf Sechſtel, ſind wanderer kommt aus den Städten rechnen Juonſtrievezirken.
re t M und zwar größtenteils Familien a et und Weißenfels. Hier geht der Arbeiter zwei und drei Stunden

mee enieten 138 Glnasburen S Puft h ie verheirateten nner, die feſter Die andere Hälfte verteilt ſich auf 536 Orte, ſodaß von ſeinem Wohnort entfernt auf Arbeit, obwohl
die „Conferenciers“ der ben des 9 „jan den nort gebunden ſind als die ledigen, ſein Viertel ſämtlicher Zählgemeinden an der Re vielfach an ſeinem Wohnort für ihn Arbeitsmög-

a Werken mr e n o ſehr ſtark unter den Pendlern ver krutierung der Leunger Belegſchaft beteiligt iſt. u t h. lrbeitsſtedie Gewinnchancen mit Engelszungen e er urd n der Pendelwanverung geht Betriebs ort wohnt und ſo niſſen ne
anpreiſen und Händler verzweifelt in die Runde einen weiten Anmarſchweg zurückle Dichauen: Sorte Pendelwanderung t ren rund eDas n d 3 n z o wohnen a leunapendler in der Angſt, die Arbeitsſtelle zu

der riſe M ieren.e d iſt eben t rd zurück V Ohne Eindämmung der Arbeitsloſigkeit iſt. eia in 8 h mr 7 4 r beſſere Organiſation des Arbeitsmarktes, d. ne
eine rationelle Verteilung von ArbeitOskar ein Bücherſtand und Glücksder und Wohnung über das Land, zur Verwerte“ die man verkonſumieren dann wer meidung dieſer ſinnloſen Zeit- und Kraftver-den eben ber e erfreulichen Ausnahmen wohl kaum n Die S der

ſind damit bereits S kataſtr I ßendelwanderung ſollte auch einmal die Oeffentwar das S t on ſehr früh en lichkeit und die Behörden recht eindringlich darandie Händler hluß, um wenigſtens Licht zu ſparen. erinnern, daß die Wohnungsmiſere in DeutſchlandWenn der Mi g beſtehen bleibt, dann wird nicht nur ein ſoziales, ſondern vor allem ein proe a ehren aber den buktionstechniſches Problem iſt.g n.In der Miſere des Eröffnungstages konnte man zErübe Ausſichten
wenigſtens eine erfreuliche Beobachtung machen.
7 noch im März der Roßplatz ein keiner

r die Bürgerkri lden vom Haken
kreug und zu ſein, ſo ſieht man mit
Erſtaunen, daß Abzeichen, mit denen die Helden
vom Sowjetſtern und Hakenkreuz damals im Voll

ihrer Kraft einherſtolzierten, ſo gut wie ganz
verſchwunden ſind. Seit dem Frühjahr iſt ein gro
ßer mmer unter den Kriegern beider Par
teien eingeſetzt. Für den Jahrmarkt iſt das beſtimmt
von Vorteil, denn jetzt kann man unbeſorgt den

hrmarkt eten, ohne Angſt haben müſſen,
i ſolchen Auseinanderſetzungen in Mitleidenſchaft

on zu werden.
z iſt immerhin ein Gewinn.

7

Kriminelles vom Jahrmarkt. Gleich am erſten
Tage machten ſich auf dem Roßplatz Taſchendiebe
bemerkbar. Jn vier Fällen wurde Frauen Geld
aus der geſtohlen. Es handelte ſich
dabei um Beträge von 16 bis 49 Mk. Gegen

luß entſtand eine Schlägerei. Einer der Be-
teiligten trug dabei Verletzungen davon.

Starker 38 des Fremdenverkehrs. Diebitte Wirtſcheſts riſe, unter der Halle mit
einer über dem Reichsdurchſchnitt ſtehenden Ar
beitsloſigkeit beſonders zu leiden hat, wirkt ſich
auch auf den Fremdenverkehr aus. Nach Mit
teilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den halli-ſchen Keſt und Logierhäuſern im Monat Au uſt

Die Höchſtarbeitsloſenziffer des Vor
winters faſt ſchon erreicht

In der zweiten Auguſthälfte hat die Steige
rung der der Arbeitſuchenden angehalten. 4
Jn der Skadt Halle iſt die Zunahme ſogar
ſehr beträchtlich. Am 31. Auguſt wurden 19 753
Arbeitsloſe feſtgeſtellt, das ſind 819 mehr als

F

ſchon faſt wieder erreicht. Jm amten Ar
beits amtsbezirk Halle ſt e die Zahl
r J u in von y3 225 n Land Wicte
a ung bezogen in eA 10 538, Ende 10 946.

on der Arbeitsloſigkeit werden beſonders die

r das Metall und Bauewerbe betroffen. Die Steigerung, in den
ngeſtelltenberufen war recht beträcht- 3

lich. aufmänniſches und techniſches Perſsnal
kamen nach Beendigung der Urlaubsvertretungvor allem aus der d inenindaſrie und dem

ndel. Die Zunghme der Arbeitſuchenden wirkte

ich in den er und induſtriellenzirken beſonders ſtark aus, während die länd-
lichen Bezirke bei anſteigender Fluktuation nur
unweſentliche Steigerungen der Zahl der Arbeit-
ſuchenden aufwieſen.

Zweihundertmal alarmiert wurde im Monat
Auguſt unſere Berufsfeuerwehr. Die Alarmie

4988 Fremde abgeſtiegen, darunter 284 Ausländer. uJm Auguſt 13 waken es 8672, im Auguſt 1913 rungen betrafen: 3 Mittelfeuer, 8 Kleinfeuer,gar 9751 Fremde. 191 Hilfeleiſtungen und Krankentransporte.
Hausfrauen, Kinder

RATIS holen Sie die'6Gilſcietiten beiſhrem ſaufmena
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ANKV. Grunsſtäck verſteigert
Wegen rückſtändiger Finſon und Steuerſchuiden

Der AKV. e, wie die Vertriebsorganiantr h der Vorſtand des Volks
ſation einer r nennt, Feue ſeinen Antrag groß

ſeiner verloren. rück. Dabei verlangte er T Terbeſtattungsverein endlich weite die W iucks u BeDarlehensſorderung von etwa 65 000 Mk., für W natürl ch t ge eder AKvV. ſeit 1931 keine ku rennt fatthat, die echten werden. von un aus zu vertersbergſtraße 4. Das ck wurde mit einem] Das r wurde vom Gericht einem hüten ind die er te abzuſ eiten undr e d 000 Mk. zur Zwangsve h ehe de n zu vecttenn et el n mit i uneinem Gebot von 40 000 M. der S Wranf es ein e t Die unter dem Namen Ulmenſterben“ vekannte et ter m z falen gu
tung, dem Pfarrer der Kirchei Huhn und eine Wurſt

Die Geſchichte dieſer Werte eines r ſage e derlehrreich. e errn Ertin t iſt dewegkommuniſten r kanntlich Spe h et r ehe
Halle und U ng hat dem als er noch von Nach dieſer n eung und Erledigunt und Schöbel gelei der umfangreichen es dann an diden ſpäteren n gintet wurde, Geld geliehen r etwa 61 000 Mk. Verſteigerußg Der St Feuerbeſtattungsverein

rundſtück Petersbergſtraße 4 in ließ 20000 Mk Ein r MannTrotha ve Bald geriet der unter namens Serva 5 Berlin ſpielte diesmal
der glorreichen Führung der kom Linie Moſerz; er botimmer tiefer in den Dreck. Der e
tungsverein Pannt an nichts Böſes und lie der Summe leſten
Geld weiter beim AKV. Erſt, als es beim V. 3700 Mk., konnte er Wer J Marte

ſchon krachte und die Bote mit Geld ſei n er habe nie
Zinſen nicht mehr gezahlt i bot ſche

falls als Dfane für nene angefaßt hatte, S ch ulden des AKV., die auf dembeantra gte die Verſteigerung. Der ruhen, darunter e aus No-

VolksFeuerbeſtattungsverein h z Antrag vember 1930, beza Der Volks Feuer

de Stadt ind verlangte glei t
ieſen,
erd ie e Geceränterſentenn des Vereins im Wo 4

ſvrengten. Die Stadt hatte ihren Webſtegern hof ſchen n uchen bewahren Werden

Echt bolſchewiſtiſchen Sozialismus Raſender Autofahrer überfährt
kann man morgen kennenlernen! e und fleht

Wen es intereſſiert, einmal genauer zu er-
fahren, wie „ſoziali tiſch“ die Grundſätze ſind, nach
denen im ſogenannten „roten Konſum“ Arbei-
ter behandelt werden, der verſäume die
Verhandlungen gegen Berger, Zimmermann und Genoſſen morgen vormittag 11 Uhr Werene ien u entziehen 5 t mußtedem Schöffengericht, Ab u gang ins e

önicht richt]! An ſchaete Ecke Ludwig Wucherex Strverhandelt nämlich gegen den bekannten erger et a am gleichen Je ein Pe
z eine der neu tymmüwiſtigne en nene ein Motortadfahrer zuſammender D.-Konſumlinie und 6 ſeiner Aen Während der r ahrer nur leichte Ver

genoſſen wegen der Vorfälle, die ſich ſeinerzeit in
der im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ abgehaltenen

Vertreterverſammlung abſpielten. Vor Beginn
der v wurde das Betriebsratsmit-
glied Bowitzky buchſtäblich die Treppe hinunter-
geworfen und mißhandelt.
Vorfälle Strafantrag.

Die Anklage lautet auf Bedrohung,
r r Nötigung und Vergehens
egen das Betriebsrätegeſetz einenbelegenheit, die den kommuniſtiſchen Größen

würdig iſt.

2000 Beſucher in der Ausſtellung
Der geſtrige Sonntag brachte trotz desWetes ochbetrieb in der DreiHa-

gſtellu Jn allen Sälen war ein Drä 2und ſehr en, an den Ständen verſuchten die
ſchauer mehrere Reihen ſtark die vielen hönen

und praktiſchen enſtände zu erſpähen. Großes
Intereſſe erregten die ausgeſtellten Geſchenke, und
mehrere glückliche Beſucher nahmen ocherfreut
einen Obſtkorb, einen Schinken oder m Ge

Er ſtellte wegen dieſer

chenke entgegen. Aber die Nähmaſchine iſt noch
Die nächſten Ta (Diensta und Freitag

1625 Uhr) ringen au lerdem die iderſchau des
Vereins für Deutſche Frauenkultur und ein

uſchlachten der Fleiſcherinnung. Da der Ein
tspreis nur 50 Pf. beträgt, lo nt ſich auch einmehrmeriger Beſuch.

Schulungstagung für Turnlehrer
h den Tagen vom 10. bis 12. September hält

der Verein für Leibesübungen an den Schulen der
Provinz Sachſen in Eisleben eine Tagung ab. Es
iſt dies der Verband derjenigen Lehrer und
rinnen der Provinz S Sachſen, die Turnunterric

den Schulen erteilen. Dieſer en
tjedem Jahre eine Hauptve um du der allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſionzwei h für Leibes en en g. S ſchwierigkeiten haben

sunden iſt, um ſeinen Mitgliedern ſowie auch allen t Stralſunder Spie arten riken, denen

gehn r J zarerinmene Crlgg enden Sag vor in e z die Saegiiſge

Cent Vetriebes ſtillegenmüſſen.

Flucht mit Kurzſchluß Bube, Dame, König: ſener hen müſſen auch
Am Sonnabendabend ſtieg ein Dieb in eine wir

Erdgeſchoßwohnung in der Glauchaer Straße ein. undverſammlungen Bergmiſtaltungen.

ſation nur t

Artern bis

Ulmenkrankheit iſt über teleuropa verbreitet. Der Erreger ilz (Gra entrinden und die tauſ n Le c Wer gen zu verbrennen. Der rn33r haupneten n des Splintholzes zu r und zu r oder abereht. Der e n junge als alte de We e re J h 775
e en Wurg eigen beſonders Vurq nſekten SeKrankheit geh Sreignet durch dünnere e

des nd und eWelken, Vergilben und Abfallen r Blätter eiſf
m akuten Verlauf der Krankheit zeigt der

z befürchten iſt, muß deren Bekä mrre Aufmerkſamkeit geſchenkt werden und die Ent
fernung der befallenen Bäume bzw. Beumteile
in der vben angeführten Weiſe iſt ſchon deshalbkräftiger Belaubung ſtehende Baum plötzlich 4p

e meiſt rkeren Aeſten, Diner auch unerläßlich.
o an der ganzen Krone ans ſtarke Blatt Den lebls ten dere der

l nkheit verſ immunermenarten. es. e r ind von der
Aeideanſt nſtalt für Land und Forſt

Saft le tet, geſtatten aber noch kein endab. mit Vergilben der belenbum verbunden. Je nach a Urteil.
l Stärle des Verfalles und Art der Krankheit geht 2

icht haben. en Abſicht war das Abſterben der Bäume mehr oder weniger
ſchnell vor ſich. ufammenſtoß. Am Sonna reDirekte Bekämpfung durch e r und gegen 17 Uhr fuhren an der Lindezu h ankung hat tlichen Erfolge e e rkehewasen aufeinander. v o enſen

Oh Lingt Sr meter h
Verband und GPD.

Leuna. Am Sonnabend tagte im Saale Gemeinde Leung ausſprach. Er wiederhoite zu

Krug“ eine rn wer W der gleich dieGemeindearbeiter Großgemeinde! geſtſtellung, daßLeung, in der Geſchältsſnhrer Ferhlend vom nter r um r
Geſamitverband über den Stand der Lohnkämpfe zeitder öffentlichen Arbeitnehmer berichtete. Er wies e
hierbei die Zweckmäßigkeit der Art der Kampfführung des Geſamwekbandes nach, der l im

Kampf gegen die n wie treitmit den Arbeitgeberverbänden alles getan Wat, um
eine weitere Gefährdung der e der öffentlichen

zu verhindern. betonte jedoch
daß neben der gewerkſchaftlichen Organilagkräftige on

wie die SPD., die auch

re

Auch die R uſorage gad a m
Verſammelten darüber, daß durch ge

ne r im Geſamtverband und
n der S die b beiter die eihrer Seln e ükunfta daß ſeter Ehe c
au jeder Einzelne als Kämpferund in ſeinem Tell e ß wird wä3
Arbeitnehmer der Grge die Partei un Scrtiſeen Hupſe

e

emei 3treter der e dem Ter, des lene waren a. 1000 Sie ins d
nehmer denen der Leuna gepilgert, um Zu den pameiſtermüßten und der ſich über die e Riebſ v r anzu gezeigteni ichen Verhältniſſe und die unermüdliche und Sprü fanden ſtarkes und zeigten

r Ha

die Berufs von 8 Mk. Derne n ze beantragte 28 Mk. e
WQuerfurt. Straßenſperre. Wegen Aus- Went die n iterſchaft nichtführung von Dampfwalz- und Teerarbeiten auf r immer V e

der Provinzialſtraße Querfurt--Nebra von dieKilometer 0,0 bis 0,8, das iſt die Abzweigungſ nung r S ab J e v
Merſeburg nach Niederſchmon, wird die

hie r F. Strecke ger 5 rür die Zeit vom is zum tember, an2 e r. r r r die Be du S Proviantamt“
zeichnung der Erſatzſtrecke örtlich dur rn Tei g das „rote Provianttafeln, Sperrtafeln und Umleitungspfeile h amt“ e Ja in e en des
iſt, angeordnet. Der Durchgangsverkehr wird auf wirts Hadie r von Querfurt über Barn-Migros- e u Seit a iſt ſi
tädt, Reinsdorf nach Nebra und umge wieder geſchloehrt, der Vrisvertehr auf die Orts und Seiten-niſten eng its u verſprochen werben

wege verwieſen. um nur den Konſum in Lokal zu bringen, und
Querſurt. Aus einem Skelett wurdeſietzt iſt er der ädigte und kann mehr

ein Toter. Ein vorgeſchichtliches Skelett wurde ſexiſtieren. Einwohner von Teicha und Umgeg
in Obhauſener Flur von Feldarbeitern gefunden. kauft im neuen Konſumverein, dort werdet
Der Fund wurde dem Provinzialmuſeum in Halleſgut und reell bedient und Ihr fördert den
gemeldet. Die Nachricht von dem Skelettfund kur naſſenſchaftsgedanken.
S hier zunächſt in der Form, daß eine männ

Leiche gefunden worden ſei. Ein Beiſpiel, wie Diebſtahl. der NachtGerüchte enſſlehen vom. 6. 55 n n einer
Krumpa. Unfall. Der Geſchirrführer Guſtav dem Hofe des Waſſerwerks a ellten Dampf

Urban wurde hier ſo unglücklich vom de ibſchlagen, daß er einen komplizierten Unterſchenkel maſchine der Treibriemen e

Wörmlitz Seine Am rbruch erlitt. Er mußte dem Querfurter Kranken ahendabend r wurde in Wörml
hauſe zugeführt werden. der Kaſſeler rüge w e Le 4e

e t v i t ſich umein es M a 3T twoch t J m die l gängeu Grund zur Tat war Angſt vor eiter Be
raion, die der Arzt hatte.

Als er von der Wohnungsinhaberin bemerkt wurde,
floh er, nachdem er no in der Lichtleitung Kurz-ſchluß hervorgerufen hatte.

Lehmann Vergleich ausfichtsrrich
Nach dem bisherigen Eingang der Gläubiger-

zuſtimmungen zu dem vom Bankhaus Lehmann
vo lagenen Vergleich iſt mit einem Zu
ſta mmen des gerichtlichen Vergleichsver-
fahrens zu rechnen, mit dem bekanntlich die
Liquidation exſtrebt wird.

Beachtet den Verſammlungsalender der
Partei

Mi dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeitm hv un den ihnen
Mittwoch, den 9. September, 20verſammlung Einzelhandel im r

m. E. Seh 8
u

ber 19 t Wünt ich o t
CentralHotel“, Takamtſtraße 4, Ausſpracheefenb über Treibt Brüning Friedenspolitik?“

J wichti Mitteilungen. Eingeführte 25
te herzlich willkommen.

Angeſtellten Gefehr u

reich Bei der letzten Gemeindever lenburg
treter t n in Grovitſ e T

enAckerpacht ler gelegt.7 Wertteter v e, v
alte. Jn dieſem Preis en auch h aboeben für erggh

Als Nachf3 a hvor da der
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1500 Altersturner in Halle
Sie marschierten und turnten trotz strömenden Regens Ansprache des Bundesvorsitzenden

Die ſozialiſtiſche Bewegung führt in
Halle einen ſchweren Kampf. Als ganz natür
liche Folge des Wahnſinns kommuniſtiſcher Putſch
verſuche in den erſten Nachkriegsjahren ergibt ſich
auch in Halle, wie in allen derartigen Zentren
bolſchewiſtiſcher Experimente ſiehe Bayern,
Ungarn ein Anwachſen des Rechtsradikalismus.
Teils ſind es dieſelben Elemente, die von einem
Lager ins andere wechſeln, teils werden gefühls-
mäßig durch die Ausſchreitungen der Kommuniſten
zahlreiche Jndifferente nach rechts getrieben. So
erlebte Halle denn das Schauſpiel der Stahlhelm-
expanſion in der Jnflationszeit und neuerdings
das des Anwachſens von NSDAP. und neuer
Konjunktur des Stahlhelms, was ſich deutlich darin
offenbart, daß Halle und mit ihm der Regierungs
bezirk Merſeburg in den Stimmenzahlen des
ſchwarzweißrotenroten Volksbegehrens an der
Spitze aller preußiſchen Bezirke marſchiert.

Dieſe Erſcheinungen wirken ſich naturgemäß in
allen Zweigen der ſozialiſtiſchen Bewegung aus.
Nicht zuletzt iſt auch die Arbeiterſport-
bewegung davon betroffen. Gegenüber einer
bombaſtiſch aufgezogenen bürgerlichen Sportbewe
gung mit Ligafimmel und Kanonenkult und einer
mit den gemeinſten Mitteln wühlenden kommuni-
ſtiſchen Sportorganiſation ſteht die bundestreue
Arbeiterfportbewegung auf ſtürmereichen, aber
wichtigem Vorpoſten. Weder von den einen noch
den anderen läßt ſie ſich unterkriegen. Jmmer
ſtößt ſie wieder vor, immer wieder verſucht ſie, ſei

Staffel Halle- Leipzig

All den L und Gleichgültigen, den Ver27 und engſtlichen den neniſchioſſenen
u

fußhallspiel der Alten
iegreich vollenden gegen unſern Widerſacher:a Kapilel. Wuchtig begeiſteynd grüßten die

Verzagten, denen aber predigte der Maſſen Männerchöre mit dem Kampflied „Empor zum
marſch der Altersturner und ſportler: HeranſLicht“. Dann ſprach Cornelius Gellert, der
zu uns, ſchließt die Reihen! Nicht abfeits

werk
Das hämmerte der Gleichſchritt der Maſſen,

das dröhnten die prächtigen Spielmannszüge, das
ſchmetterten die Kapellen. Jawohl ihr braven
Bürger, das alles iſt freiwillige Tat, iſt
uſer dec un Opfer! Dieſe Spielleute und

uſiker bekommen keinen roten Heller für ihre
ſchwere Arbeit! Der Arbeiterſport iſt keine An

anlegen, v.teuern. Freiwillige Diſziplin, Opferwilligkeit vom
erſten bis zum letztenPfeiler, auf denen die Bewegung ruht. Wer möchte

nicht auch in dieſer Front ſtehen, wer möchte nicht
auch mithelfen, dieſe herrlichen ethiſchen, wahrhaft
menſchlichen Grundſätze zu vertreten?

Kommt heran zu uns, werdet auch Mitglieder
des Arbeiterſporis, bleibt nicht am We
ſtehen. marſchiert mit! Nur ſo ſchafft ihr die
Einheit, nur ſo erkämpft ihr euch die Zukanſft,

erkämpft ihr eine beſſere Zeit!

Der Sonnabend
„Wie ſollen wir denn hier hereinkommen?“ Wenn ſten
ten ratlos am

der Arbeit neue Jmpulſe zu geben, die Front zu
verbreitern, und auch immer wieder gelingt es ihr,
neue Freunde, neue Mitſtreiter zu finden. VonEtappe zu Etappe geht ihr Weg und ſchon manche Frmat die Alten

Erfolge darf ſie verzeichnen.
Wohl den bisher ſtärkſten

Bewegung durch das am Sonnabend und Sonntag
in Halle ſtattgefundene Alterstreffen der
Bezirke Leipzig und Halle erhalten haben.

ſchier endloſen Kolonne der Leipziger
rsturner und ſportler erlebte Halle eine

Demonſtration, wie ſie eigenartiger und eindruck
voller kaum zu denken iſt. Mann um Mann, ohne
Rang und Standesunterſchied,

Glieder alle nur eines großen Ganzen,
ſo zeigten die Alten, die Männer über 80 Jahre,
von denen die meiſten weit in den fünfziger,
ß ziger und gar ſiebziger Jahres ihres Lebens
tehen, was ihnen die Arbeiterſportbewegung be

deutet, mit welcher Liebe und Treue und Hingabe
ſie der 2 dienen. Wie bejammernswert die
traurigen Geſtalten der kommuniſtiſchen Jugend,
die ſich am Sonnabend hier und da aufgebaut
hatten, nüber dieſen prächtigen, willenſtarken
und zielklaren Männern! Schämen müſſen ſich
dieſe Jungen ob ihres traurigen Tuns, das Werk,
das dieſe Alten dereinſt ſo hoffnungsfroh und
jugendfriſch gegründet haben, zerſtören zu ſuchen,

iterentwicklung zu hemmen. Ein einziger
dieſer prächtigen Alten, denen Pflichterfüllung
gegenüber ihrer Klaſſe, gegenüber Partei und Ge
werkſchaft, Turnbewegung und Genoſſenſchaft ober-
ſtes Gebot ihres Seins iſt, wiegt ein paar Dutzend
jener Bengel auf, die nur immer begeifern und
verleumden, i und zerſtören können, die
aber zu aufbauender Tat völlig unfähig ſind Dieſe
Alten, die von ſo prächtiger Difziplin erfüllt ſind, 2
ſie zeigten in Halle, wie die wahre Arbeiterbewe-
ung beſchaffen iſt, was es heißt, So zialiſt zuſag zur Rieſenarmee des organiſierten Proleta-

riats zu gehören.

Dank an Halle!
Der Bezirk Lelpzig im ArSB. hat beim
Alters Turnertreffen in alle öberoll Ver-
stsndnis und förderung angetroffen. Es ist
uns geshaib eine bdeson dere Genugtuung.
elien dei der Veranstaltung tötig gewesenen
Stellen, Quortieigebern, Helfern usv/. Gen
Dank unserer Bundesgenossen bekonnt-
geben zu können.

frei Heil!
o. Friedrich A. Stove

J

Der Verleuf des Alters-Tumertreffens am 5.
und 6. September 1951 in Halle hat die in
der orgenislerten Arbelterschoeft ruhenden
Cröfte deutlich erkennen lassen. Neue, ge-
meinseame und Verstörkte Arbeit mit allen

Korporetionen der Arbelterschaft in Holle
und im Neg. Bez. Merseburg wird alles Er
reichte festigen und vergröbern.

Kartell für Arbeitersport

mpuls dürfte die be

die allein uns befähigt, den Kampf zu führen und

nahmen die 1200 Leipz t

r ug geordnet, waren die roten
Fahnen enthüllt, ſchlugen die Spielleute an.

Eindrucksvoll, wuchtig und überzeugend war
der Marſch zum Hallmarkt.

Wer den an ſich vorbeiziehen ließ, der ſpürte
und ſah hier marſchierten die „Alten“, mar-
chierten Jahre und Jahrzehnte treuer, opfer-
reudiger und kampfreicher Arbeit für die Jdee,
ür den Arbeiterſport und für die Parteiin Jüngling im eisgrauen Haar trug ſtolz und

voll ſichtbarer Ergriffenheit ſeine vote Fahne. Wie
viele re mag er ſie getragen haben? Wie oft
mag er c äubig zu ihr u was mag er um
ihretwillen gelitten haben Jſt Jugend leben
i Se e d der ſo ſind die Alten ſichtbare

eitauſend mindeſtens waren es, die auf demgar aufmarſchierten. Viele n
unterwegs in den Zug getreten, viele hatten wäh

dürft ihr ſtehen, vereinzelt ſeid ihr nichts, eingig Halles Mauern hinaus die

ei llBundesgebiet, die te Macht, ein unnberwindriches Vo Alierhikrnerfahet alle an einem n

Dann warf er die r e auf:

zu machen

elegenheit zum Geldverdienen, da muß jederſst jeder mitwirken, jeder bei n n Spaltung, den Verluſt
Solidarität, das ſind dieſ Schwäche

Sammlung.
Arbeit für das große Ziel, den Sozialismus.
Mit dem Gelöbnis, mit den freien

llte man da reinkommen, wo im dichten Schwarm einen S

Bundesführer der Arbeiterſportler. Er grüßte über
ltersturner im ganzen

um erſtenmal ihre traditionelle

vum ſind die
Leipziger gerade na alle gekommen? Nicht
nur, um die ſchöne Stadt zu ſehen, nicht allein,
um der Bewegung in Halle einen Beſuch

Aber auch nicht, um den „bankerotten
aden in Halle aufzufriſchen“, wie die KommuniſtenVon der Swaghe und Zerriſſenheit unſeres

undes reden unſere Gegner. Wir hatten vor der
6800 Bundesvereine, wir haben heute,

r längſt eingeholtund weit über 7200 Vereine. ſt das
Man konnte die Bewegung wohl hemmen, auf

halten kann man ſie nie.
Feſter denn je ſteht der Bund. Wir rufen zur

Einheit über alles zur gemeinſamen

rkſchaften
und der Sozialdemokratiſchen Partei in treuer
Kampfgemeinſchaft zuſammenzuſtehen, ſchloß Cor
nelius Gellert. Brauſend antwortete ihm das Frei
Heil der Sportler und erſtickte das kümmerliche Ge

der zur Störung herankommandierten

Eine Ehrung genoß Otto Bürger, der Vor
kämpfer des Arbeite Padex im halliſchen Bezirk.
Gellert grüßte ihn beſonders und überreichte ihm

rauß roter Nelken.
Der Abmarſch zu den Quartie ren und zum

„Volkspark“ ging raſch und ohne Zwiſchen
5 vonſtatten. Der traditionelle Kommers
ah eine überraſchend ſtarke Beteiligung. Die aus-

ärtigen Teilnehmer ſowie Gewerkſchaftler und
Parteigenoſſen aus Halle kamen ſo zahlreich daß
der große Volksparkſaal und der Reſtaurationsſaal
überfüllt waren.

Als Vertreter des Magiſtrats ſprach Genoſſe
Dürrfeld Begrüßungsworte. Dann nahm der
Kommers mit viel Frohſinn und vorzüglichen ſport
u Darbietungen ſeinen Verlauf. An im Ver-
kehrslokal von „GermaniaFelſenfeſt“, Reſtaurant
„Zum Markgrafen“, wo ein Teil der Gäſte in
Quartier lag, fand ein Begrüßungsabend ſtatt.

Der Sonntag
Während die Sonnabendkundgebung von

trockenem Wetter begünſtigt war, kam in der Nacht
und am Vormittag vom Himmel hevunter, was
nur herunter wollte. Drotzdem wurde in muſter
e wer Diſziplin das Programm durchgeführt:
Regen, Wind, wir lachen drüber! Allerdings
machten ſich einige Abänderungen im ſportlichen
Programm nötig, da durch die vielen Regenfälle
der Erdboden völlig moraſtig war. Schon am
frühen Morgen wurde der Tag vielverſprechend
eingeleitet. Trotz ſtarken Regens hatten ſich viele
hunderte Turner auf der Rabeninſel einge
unden. Trotzdem am Sonnabend erſt ſehr ſpät
eierabend gemacht wurde, war von verkaterter

oder gedrückter Stimmung nichts zu merken. Jmrend des Platzkongerts der Fichte-Kapelle auf demHallmarkt auf die Gäſte aus Leipzig Lwaeef Die

Gemiſchten Chöre des irks Halle im
Arbeiter-Sängerbund unter Herbert Schulze
leiteten die Begrüßungskundgebung die zu einer
eindrucksvollen Feier wurde ein. Genoſſe
Sorgenfrei, der Vorſitzende des ADGB.
Ausſchuſſes, r abte die Leipziger im Namen der
e erwafr ich organiſierten Arbeiterſchaft
Halles. Das rote Herz Mitteldeutſchlands von einſt,

die ſtolze r Halle iſt nicht mehr.Zerriſſen und zerſpalten, hat die Arbeiterbewegung
hre alte Macht in Halle verloren. Halle iſ
Piſtar ſcnr Boden für die Spaltung. An der Spal
tung kranken wir, unter der Spaltung leiden wir.

Unſere Aufgabe iſt: Die Einheit wieder zu
ſchaffen

m

S

Gegenteil waren alle kreuzfidel aufgelegt, zumal
die Kapelle ſich vorbildlich um die
mühte. Die Sorgen hatte man glattweg abgeſchafft,
beim „Turnerpicknick“ hatten die nichts zu ſuchen.
Lebhafte Zuſtimmung erntete Genoſſe r ied rich
(Leipzig), der verkündete, daß ſich die Turner auch
durch den Regen nicht abſchrecken laſſen würden,
den Feſtzug durchzuführen.

Von der Rabeninſel ſtartete gegen 11 Uhr die
Stafette nach Leipzig.

Cin Sportler des Regatta-Klubs nahm die in
einem Stab befindliche Urkunde, die dem Bund
und der Bundesſchule die Grüße der Altersturner
übermittelte, in Empfang und brachte ſie in einem
Paddelbvot nach dem des Regatta-Klubs.
Von dort aus übernahmen Mitglieder des RKH.,
anſchließend des Turn und Sportvereins Fichte
und Mitglieder der anderen Bezirksvereine die Be

Aufſischer Aundöbusieg im J

Dieſes Spiel in Kaſſel hinterließ den beſten
Eindruck und fand bei den zahlreichen Zuſchauern
reges Jntereſſe. Halle zeigte wahre Handballkunſt, nur hinderte der naſſe Boden. Der Sturm

war blitzſchnell, ballſicher und wurfgewaltig. Die
Läufer arbeiteten gut, in der Verteidigung war man
leider bisweilen etwas hart. Der Torhüter war
ausgezeichnet und hielt wunderbare Bälle. Die
Mannſchaft des 13. Kreiſes überraſchte, man
hatte mit einer höheren Niederlage gerechnet.

Die Kreismannſchaft ging zuerſt in Führung,
Halle erzielte bald den Ausgleich durch s.
Bis zur Pauſe erhöhte der Halblinke auf 3:1. Gleich
nachher konnte derſelbe Spieler überraſchend Nr. 4
anbringen. Als das Reſultat 5:1 für Halle ſtand,
holte Kaſſel zwei Tore auf. Bis zum Schluß fielenund Kòörperpflege fertene
dann noch beiderſeits je ein Tor.

Halſc-Stadt 13. Kreis 6: 4 (3:
durchgeführt. Bei der Kreismannſchaft konnte der
Sturm gefallen, während ſich bei anderen Spielern

noch Mängel zeigten.

Sonſtige Arbeiterſportereigniſſe
aus dem Reich:

Fußball: Leipzig z 8:0. Bundesmeiſter Lorbeer e 3:6.
Jm Württemberger Kreiſe wurde Schwen
ningen Handballmeiſter.

7

Die Alterstreffen im Bundesgebiet hat
ten überall unter dem Wetter zu leiden. Dennoch
wurden an reichen Orten erfolgreiche Veranſtal
tungen durchgeführt. Jn Kaſſel fanden aus die
ſem Anlaß Sternläufe ſtatt, an denen 4000 Sport-

Das Spiel war jederzeit fair und wurde ſchnell ler und Sportlerinnen beteiligt waren.

förderung des Stabes. Jn 1 Stunde 10 Minuten
war er am Ziel. der gut dlappte die Or-

aniſation bei Schkeuditz. Streckenweiſe mußte die
Staffel wegen grundloſen Bodens mit

m Auto befördert werden. Trotzdem iſt die ge
laufene Zeit für die 35 Kilometer lange Strecke
überaus gut. An den Start der Stafette ſchloſſen
ich prog emäß die Dampferfahrten

das etal an, die an der Peißnitzbvücke
i nde fanden.

Höhepunkt de es bildete der große Feſt
zu g, der ſich gegen 2.30 Uhr am „Volkspark“in Weregeng Ein ſolch impoſanter ſport
licher Umzug iſt wohl in Halle ſchon lange nicht
mehr dageweſen.

Faſt 1500 Bundesmitglieder marſchierten;
300 Spielleute beteiligten ſich am Zuge.

Ueberall erregte der ſtolze Zug, der 70 rote
8 Aufſehen. Ein
acht der Arbeiter

Abend

der ugzug chon lange vorüber war. Bereits auf
adem der über Reileck Friedrich

Hauptpoſt, Leipziger Turm, Franckeplatz
Ranniſcher Platz führte, öffnete der Himmel wieder
ſeine Schleuſen, ſo daß ſich wegen des moraſtigen
Bodens, der für die Turner und Sportler eine
direkte Gefahr bildete, Aenderungen im Programmnötig machten. Einen nachhaltigen Eindrug dinter

bießen
die Maſſenfreiübungen der Turner.

Schon der Einmarſch der 500 aktiven Teilnehmer,
die einheitlich in ſchmuckem Weiß erſchienen, war
ein Bild, das begeiſtern konnte. Straff wurden
die Uebungen von den Altersturnern trotz ſtrö-
menden Regens durchgeführt; allerdings mußte
die Bodenübungen ausgelaſſen werden. Zum
Schluß gab es lebhaften Beifall, der beſonders den
60jährigen und älteren Pionieren der Bewegung
galt, die wacker ihren Mann ſtellten und zeigten,
wir Turnen und Sport den Körper friſch erhalten.
Jm Anſchluß ſpielten zwei AlteHerrenFußball
mannſchaften von Halle und Leipzig.

Halle Leipzig 0:2.
Die Hallenſer hatten entſchieden Pech. Abge-

ſehen von den Anfangsminuten wickelte ſich das
Spiel immer in der Hälfte des Gegners ab. Nach
fünf Minuten den er bereits der
erſte Treffer, als ſich die Mannſchaft gut durch
geſpielt hatte. Schon jetzt ſpielte Halle überlegen,
aber alles war vergebens. Gegenteil hatte der
Gegner bei einem Durchbruch wiederum Erfolg.
Der Leipziger Mittelſtürmer faßte das Leder glück
lich und e den Ball, der an und für ſich haltbar
war, in die linke Torecke. Halles Torwächter, der
ſich ſonſt von beſter Seite zeigte, war bei der Ab
wehr durch eine Pfütze im Tor behindert und
konnte nicht mehr halten; 2:0 für Leipzig. Halle
ſpielte nun ſtark überlegen, aber der Sturm wußte
keine „gute Sache“ a verwerten. So blieb der
Stand bis zum Schluß unverändert. Die Zu
ſchauer nahmen das Ergebnis nicht weiter tragiſch,
ondern quittierten die diverſen Stürze und
chwarzgefärbten Hoſen mit viel Beifall; Schaden
reude iſt eben immer noch die reinſte Freude.

Zum luß, als die „Alten“ den Platz verließen,
es noch einen Sonderapplaus des dankbaren
ikums, das bei dem Spiel voll auf ſeine

oſten gekommen war.
Da die aktiven Altersturner infolge des ſtrö-

menden Regens bei den Freiübungen durchnäßt
worden waren, wurde unmittelbar danach der

Rückmarſch nach dem Volkspark

angetreten. Noch einmal erweckte der Marſch der
Turner unter klingendem Spiel die Aufmerkſam-
keit der Bevölkerung. Es wurde ein richtiggehen
der PropagandaMarſch, diesmal wieder durch an
dere Straßen, ſo daß ein großer Teil von Halle
von dem Turneraufmarſch berührt wurde, Freun-
den wie Feinden zeigend, daß es Sozialiſten, daß
es Arbeiterſportler gibt, die marſchieren.

Der Reſt des Tages ſah die Leipziger Gäſte mit
ihren halliſchen Freunden teils im Volkspark,
der trieb hatte, teils auf Beſichtigungen in
der Stadt, bis am Abend der Sonderzug ſie

wieder ihrer Heimat entgegenführte.
7

Gut geklappt ha
2 eu Vorades Kartells, wie namentlich au

t im allgemeinen von eini
n die Organiſait der Funktionäre

der Na
orgte für

„Naturf t du ührt werden. Das
war ſchade. Die Dampferfahrten dagegen fanden
ſtatt, ſogar ohne Regen. Ueder 800 rgäte
benutzten die Schiffe. Die Vevanſtaltung war nicht
nur eine machtvolle Demonſtration, ſie war auch
eine Feuerprobe für das Organiſationstalent derHallenſer, die ſie beſtanden gaben



Spiele im Leipziger Veirt hn Treue feſt Handball meiſter der Berufs Flieger erklärt. Dieſe EMöckern Eilenburg 6:3. e bereits Tucruuiſgenen e Polen
Heil Hitler! Rot Sport! Gut Heil! Varkkleeberg 1:3. ausgelöſt, das in dem n Michärd denDürrenberg Vorna 2: Sieger ſah. Aus einer ſtelltDie Volksentſcheids Verbündeten. von Hitler Lager ſind im Rahmen der Moskauer Sportinter-- Wehlig Dölitz II 6:2. r heraus, daß Michard der iche Sieger des

bis zur KPD. und ihren Sportverbandſnationale (RSJ.) keine Abſonderheiten, ſondern -7 ennens war.bleiben ſich treß der Pleite vom 9 Ausuſt weiterſnur Selbſt verſtändlichkeiten; denn der Um die Vingermetſter de Arbeiter Athleten 7
treu. Am 23. Auguſt hielt der Berliner Teil des KPD.Sportverband macht nur nach, was Ruß 8 bu Fußball: Wacker Halle Naumburg 1905
KPD.Sportverbandes im Neuköllner Sta land und die Leitung der RSJ. tut. Die deutſche kämpften in der chenrunde in Rüſtringen 12:1 Boruſſia S ortfreunde 6:6; Favorit 1896dion einen Wsrn. Roten Volkstag“ ab,ſbürgerliche Preſſe berichtete z. B. dieſer der Norddeutſche Meiſter Kraftſportklubſecg.' Union Sanderetorf n v ritz 3:2;
bei dem die Spitze eines einmarſchierenden ZJuges Tage aus Mo skan von einem Fußballwettkampf R Wi gegen den Oſt deut Dager Bitterfeld VfL. Bitterfeld 3:4, Viktoria
von RotSport- Leuten von zwei Hakenſder Auswahlmannſchaft der Sowjet-Repu ſchen Meiſter Stolzenhagen 1925 und verlor mit Kitenberqg 07 Wittenberg 1:0 Preußen Grep-
kreuzlern in voller Uniform ange bliken gegen die National mannſchaft der 1125 1625 Punkten. Ueber 2000 Zuſchauer waren pin. S Holgweißig V gern gegenführt wurde. Die „Rote Fahne“ und kommuriſtiſche T ürkei, dem das wird beſonders hervor Zeugen ſehr ſpannender Kämpfe. SV. Friedersdorf 1.1; Merkur Voſtſtedt do ler
Selt am Abend, Berlin a ſie bei en ehiennngbvertreter und Di- All e R t u mansfeld 2.1 (0:); SpVgg. Eisleben gegen VfB.

Oeffentlichkeit von dieſer Verbrüderung J eJn Paris ſtanden ſich die Leichtathletikländer Sangerhauſen 2:0.u et elbra 4:2 (1:0); VfB. OberröblingenKritik über die Veranſtaltung:
„Dagen hilft auch kleiner auf Theater

daß man an dieerfolg berechneter Tri
Spitze eines Zuges der einmarſchierenden Sport
organiſationen zwei uniformierte SA.Leute mit
ihren Hakenkreuzarmbinden ſetzt.“

Hakenkreug am Stahlhelm,

en in Württemberg beim
tkvereins zu ſehen. Die „Arbeiter-Tri-büne das württembergiſche Organ der KPD.
Oppoſition, meldet davüber niedergedvückt:

„An der Spitze eine Muſikkapelle, dann die
Genoſſen der KG. e wieder eine
Kapelle und uß die DeutſchenTurner in rer Turner ng. Ja, ja, ein
ſchöner Schluß ziert alles. Arm in Arm, rote
r m n u t b ch ergerlichen uſikkapellen, ſo ſie e
vielgeprieſene Einheitsfront aus.“
Die „Deutſche Turnzeitung“ buhlt

g ärtig um die Teilnahme der Arbeiterſportler
an den Olympiſchen Spielen 1936 in
Berlin. Beim .Sportverband dürfte ſie da
mit glänzenden Erfolg haben.
Im Sinne der KPD. und ihres Sportverbandes

liegt es auch, wie der vom Arbeiter-Turn, und
S und inzwiſchen ausgeſchloſſene und dema Spree bard beigetretene oppoſitionelle
Verein in Krumbach im Odenwald an die Be
zirksleitung des ATSB. am 1. Auguſt ſchrieb, daß
er zu ſeinem Sportfeſt alle Vereine aus der Um
gebung einladet:

„ob Wild, ob Deutſch, ob Oppoſition iſt uns
ſchnuppe.“

Der Nachbarverein von Krumbach, Fürth i. O.,
nahm e an einer kommuniſtiſchen Bezirks
ſpartakiade teil. Zur ſelben Zeit ſtellte dieſer

rein der Kirchen gemeinde ſeine Turnhalle
zu einem Kirchenfeſt zur Verfügung. Als der Ar-
beiter-Turn- und Sportbund Aufſchluß über die
W wünſchte, war die ſonſt ſo revo

äre Vereinsleitung zu feig, zu antworten.
Der KPD.Sportverband dagegen ſieht in
S i. O. eine ſeiner beſten revolutionären
Stügen im Odenwald.

De Verbrüdevungsaktionen des deutſchen kom
muniſtiſchen Sportverbandes mit dem bürgerlichen

Gauſchießen in zeit

Vereine mit 29 Mannſchaften erſchienen waren.

Die e Man war Eingen, während Halle mit 299 Ringen den
atz r Beſter Schütze des Tages war
mar Eilenburg) mit 115 Ringen. Die

Geſamtergebniſſe müſſen als gut bezeichnet wer
da das diesjähvige Schießen zum erſten Male

auf die neuen Bundesſcheiben (12)12) m
r.

e

d eines HürdEin interefſantes Bil

mannſchaften von Deutſchland und Frank-
re ich gegenüber. Die Deutſchen ſiegten mit 89:62

unkten. Von 15 Konkurrenzen gewannen die
utſchen 10.

n Weißenfels beſiegte die mitteldeuHa e lheht die Vertreter von erregt
land mit 8:2.

n He ors ſiegte der Finne Sjöſtedt im110- ter erlen in der neuen Welt
rekordzeit von 14,4 Sekunden.
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Um einen Skandal reicher iſt der bürgerliche

d 5 m S

Handball: Pol SV. Wacker Halle 6:4,
Groß-Kayna SV. Sportring Mücheln 7:6; Halle18 v Merſeburg 7:1; Boruſſia PoſtSV.
10:4, PolizeiSV. Hall. RC. 4:6.

Wehmenterichaftere re am 13. September

3 Weltmeiſterſchaſts Teilnehmer am Start.
Am 13. September werden Erich Möller, Walter

Sawall und Emile Thollembecck ihre Kräfte auf demhalliſchen Holzoval in einem 100-Kilomter- Rennen
meſſen. Zu dieſem Felde geſellt ſich der Sieger des Leipziger

rbſtmeſſepreiſes Hermann Hille und der Lokalmatador
aul Neuſtedt eine Beſetzung, wie ſie heute vielleicht

nur noch Paris bietet. Das Programm wird dur
auserleſenes Amateur-Fliegerprogramm. Wie uns der Verein
Radrennbahn Halle e. V. mitteilt, ſind die Vorver
kaufsſtellen bereits ab morgen eröffnet.

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
6. rk (Handball). Spiele für Donnerstag, den 10.enter? ixe nene Süd inDiemitz (Reideburg). 17 Uhr: RegattaKlub I Teutſchen

thal I in Diemitz (Krauſe). Für Sonnabend, den 12. Sep-
tember: 16 Uhr: Fichte Halle II Schw. Ammendorf (Othello).
17 Uhr: Fichte Halle III Schw. Ammendorf (RegattaKlub).

Spiele für Sonntag, den 13. September in Stedten.
10 Uhr: Stedten II Höhnſtedt II u s r.ö r:Stedten Jgd. Höhnſtedt gd. (Steuden).Stedten eder ded 8 üler. 13.30 Uhr: Schraplau I
egen Steuden I (Thieme, Höhnſtedt). 14.30 Uhr: Schaf-ſa t I Höhnſtedt (Schumann, Stedten). 15.30 Uhr: Beuch

i I Teutſchenthal J (Steuden). 16.30 Uhr: Stedten I
gegen Naundorf I (Krauſe, Reideburg). Spiele für Sonn
tag, den 13. September in Queis: 9 Uhr: g. e Ammen
dor W Jgd. (Queis). 10 Uhr: Fichte Ammen
dor Naundorf II ueis). 13.30 Uhr: Lochau Reideburg (Fichte Ammendorf). 14.30 Uhr: Queis Schüler gegen
Naundorf Schüler. 15.80 Uhr: Queis I Fichte Ammen
dorf I (A. Kleinſchmager). Otto Krauſe.

8. Bezirk (Fußball). ußballbörſe. Am Mittwoh, dem16. in Viheaſe in Naumanns Konzert-
und Ballhaus eine Fußballbörſe ſtatt. Beginn 19 Uhr. Das
Erſcheinen aller Vereine iſt Pflicht. Nur die Gruppe Lichten
burg iſt davon befreit. Unentſchuldigtes len wird

mäß beſtraft. Spielverträge ſind auf der Börſe erhältlich.Pie reine der V Bezirke ſind hierzu herzlichſt
eingeladen. Eventuelle Wünſche von Vereinen wel dieBörſe nicht beſuchen können, ſind bis zum 15. Septe r an

Fritz Wittan n Gr. er zu richten.Wittann, rſenobmann.
n h

Versinsmitteilungen
Teutonia 06 e. Fet Dienstag abend8 in Müller d in Kröllwitz, Anviter

Straße 17, Spielaus ballintereſſentHalle Nord, eiten derte e We t

Jeder Wöchnerinnen Bedarf billigft 9 Spezialabteilung GummiBieder, Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Rähe Markt).

Der JSergomentband
Copyright

8, (Nachdruck verboten.)
Jäger lachte vor Vergnügen: „Mit dieſem

Organ haben Sie das gewagt?“
„Das Organ habe ich ſehr geſchont“, ſagte Axen.

„Jch habe nur geflüſtert, und zwar Dinge, die
nicht einmal der Geheimrat gehört hat. Beim
Verbinden habe ich mal ſachte angefragt, wo der
Plan ſei.“

„Sieht Jhnen ähnlich“, grinſte Winkelmann.
„Vermutlich wird er Jhnen aber die Auskunft
verweigert haben.“
„Richtig“, ſagte Axen. „Er konnte auch vor
Schreck gar nicht reden. Aber mich intereſſierte
auch weniger die Auskunft, als erſtens die Beſich
tigung meines Beſuchers, ſodann die Feſtſtellung,
ob etwa noch weitere Perſonen an dem Unter
nehmen beteiligt ſeien. Und das iſt der W
Age noch eine Frau daran beteiligt, die Olly
heißt.“

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte der Kommiſſar.

„Er hat ſelbſt dieſen Namen genannt. Aber
o entſetzt, daß es ſich bei dieſer Olly nur um

eine Gegenſpielerin handeln kann. Das macht die
Sache noch komplizierter. Jm übrigen hat er
einen falſchen Namen und eine falſche Wohnung
angegeben. Aber das verſteht ſich ja von ſelber.“

„Jch verſtehe nur nicht“, ſagte der Buchbinder,
„warum Sie ihn nicht haben feſtnehmen laſſen.“
„Das ging nicht. Jsmael hat mir nur erlaubt,
ihn zu ſehen. Alles andere wäre ein Verſtoß
gegen ſeine ärztliche Verſchwiegenheitspflicht ge
weſen. Aber im übrigen hätte es auch gar keinen
Zweck gehabt. Was hätte ich davon? Was hätte
ich ihm beweiſen können? Daß er einen Seu
ins Bein bekommen hat, und daß ein ſolcher Schu
auch aus meinem Selbſtſchuß ſtammen konnte.
Mehr nicht. Dann hätte ich immer noch nicht
gewußt, was es mit dem Plan auf ſich hat, der
auf dem Blatt gezeichnet ſteht. Und um einen
Plan handelt es ſich zweifellos. Ein Schrifttext

1928 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf
wird höchſtens mißtrauiſch geworden ſein und ſo
bald als möglich verſchwinden.“

„Er wird nicht verſchwinden, obgleich er miß-
trauiſch iſt. Er wird ſogar ſehr mißtrauiſch ſein
und auf die Jdee kommen, ob Axen nicht ſelber
die Krankenſchweſter war. Aber dieſes Mißtrauen
iſt inzwiſchen ſchon beſeitigt. Jch habe nämlich
n olgendes mitzuteilen. Um mich als Kran
kenſchweſter herzurichten, habe ich in aller Frühe
die alte gute Polizeiſchweſter Grete zu mir ge
beten. Sie hat mich nach allen Regeln der Kunſt
Meer Dann habe ich das Haus verlaſſen,
während Schweſter Grete im Hauſe blieb. Sie iſt
erſt weggegangen, als ich wieder zurückkam. Dieſer
Vorgang iſt genau beobachtet worden, und zwar
von Ovelmann.“

„Beweiſen! Beweiſen!“ ſchrie Winkelmann auf
geregt.

„Ovelmann war n elf Uhr ſelbſt bei mir.
Tableau? Nicht wahr? Jch hatte mich darauf
vorbereitet und einen dicken Schal um meinen Hals
gebunden. Er war ſichtlich erſtaunt, mich anzu
treffen. Er mußte annehmen, daß ich, falls ich
ſeinem Freunde als Krankenſchweſter aſſiſtiert
hätte, unmöglich zu Hauſe ſein könnte, wenn ich als
Krankenſchweſter wieder die Wohnung verlaſſen
hatte. Nun hatte eine Krankenſchweſter die Woh
nung verlaſſen, und ich war doch zu Hauſe. Alſo
konnte ich nicht mit der Krankenſchweſter identiſch
ſein. Er konnte zwar auf die Jdee kommen, daß
es dann eben zwei Krankenſchweſtern gegeben habe,
aber er ſah doch, daß ich ſelber krank war. Sie
wollen ſagen, Winkelmann: plump. Zum hundert
ſten Male meine Antwort: es kommt auf die wahr
ſcheinliche Wirkung eines Mittels oder einer
Methode an.

um Nachweis zeigte Axen den Schal und die
Flaſche mit Emſer Kränchen, aus der ſich die
beiden Beſucher mit Ergötzen ſtärkten.

„Es ſind alſo an dem Plan intereſſiert: der
falſche Ovelmann, der falſche Alming und die un
bekannte Frau mit dem wahrſcheinlichen Namen

iſt es nicht. Endlich iſt nicht zu vergeſſen, daß wir Olly
erſt in den Anfängen ſind. Ich kann doch die
Figuren nicht gleich vom Schachbrett herunter-
nehmen, ehe das Spiel richtig angefangen hat.
Jedenfalls habe ich dem Herrn den guten Rat ge
geben. ſich vorläufig nicht außer dem Hauſe ſehen
zu laſſen. Er wird das ſchon vor lauter Angſt nicht
tun, und das wird unſere Beobachtungen erleich-
tern, da wir ihm dann nicht nachzuſteigen
brauchen.“

„Jch glaube“, unterbrach ihn Winkelmann, „er

„Und der Taubſtumme“, ergänzte Winkelmann.
„Denn jetzt komme ich an die Reihe. Sie haben
ganz richtig vorausgeſehen, daß Ovelmann ver-
ſuchen würde, bei Herrn Jäger das Blatt noch zu
finden. Jch habe Jhrer Anweiſung gemäß zwei
handfeſte Kriminalbeamten aufgeſtellt. Vor gut
wei Stunden ſtieg ihnen denn auch ein Mann in
lauer, ganz netter Monteuruniform in die Arme.

Er hatte nur neue Sachen an, die kein beſonderes
Merkmal tragen. Das iſt ſehr vorſichtig. Das

Beſondere iſt, daß der Mann taubſtumm iſt. Er
antwortet r keine Frage. Wir haben einen
Taubſtummenlehrer aus dem re geholt und
alle erdenklichen Experimente mit ihm anſtellen
laſſen. Aber er antwortet einfach nicht. Er ſah
ſich alles an, verſtand offenbar alle Zeichen, die
ihm der Lehrer machte; weigerte ſich r, irgend
etwas zu äußern. Er machte nur einmal eine Be
wegung, als wollte er ſagen: Gebt euch doch keine
Mühe; ich ſage doch nichts. Papiere hat er natür
lich nicht. Uns blieb nichts übrig, als den Mann
feſtzuhalten.“

„Dumm'“, ſagte Axen. „Aber wieder ein Be
weis, daß die Herren gut organiſiert ſind
und daß wir nach wie vor nichts, aber auch gar
nichts wiſſen. Waren Sie beim Trödler, Herr Win
kelmann

„Jawohl. Und da gibt esetwas ſehr ſie zu berichten. Unmittelbar
nachdem Sie das Buch gekauft hatten, hat ſich ein
unterſetzter Herr eingefunden, der es kaufen
wollte. Er hätte es am Morgen zufällig in der
Auslage geſehen. Der Trödler hat bedauert.
Der unterſetzte t hat erklärt, er ſei Samm-
ler, und es ſei Ehrenſache für ihn ſeinem Kon-
kurrenten das Buch abzujagen. Ob er den Käu-
L nicht beſchreiben könne. Das habe er, derrödler, nach beſtem Können getan, zumal ihm
der Herr eine indiſche Bronze abgerauſt habe,“

„Aha“, ſagte en. „Daher iſt Ovelmann
auf mich verfallen. Mein Geſicht ſcheint alſo doch
nicht ſo ausdruckslos zu ſein, wie ich es für meine
Zwecke nötig habe. Na, und weiter

„Dann habe ich noch ermittelt, woher er die
Sachen hat. Sie ſtammen alle aus dem Nachlaß
eines alten Farmers, der früher in Ceylon
lebte und ſich ſeit einem halben Jahre hier in
der öſtlichen Vorſtadt zur Ruhe geſetzt hat. Er
war als Miquel gemeldet. Der Hauswirt hat die
z Sachen, die er hatte, wegen der rückſtändigen

iete laſſen. Da hat ſie der Trödler
erworben. Als Todesur z hat der Kreisarzt
Arterienverkalkung feſtgeſtellt. Mehr iſt nicht zu

er ar gxen hatte den Kopf in die Hände geſtütztund war ſehr geworden. Sein
n bewegten ſich in unhörbarem Selbſtgeſpräch.
ann ſprang er u auf und rief Es iſtnicht auszudenken! Es wäre zu ſchön Winkel

mann, ich ſage Jhnen: wir kommen mit der
Sache nicht weiter. Jch habe einen Lichtblick be-
kommen. Schnell, wo iſt das Emſer Kränchen
Stärken Sie ſich, meine Herren. Wir bekommen
Arbeit. Aber erſt will z darüber ſchlafen. Gute
Nacht, meine Herren. Gute Nacht.

Er drängte ſeine Beſucher zur Tür hinaus.
Winkelmann und giße blieben auf der Frrae
tehen. Aber ſie ten feſt, dgf das Licht in

willkommen.

—m—

ſchlafen. Er arbeitet. Er ſpricht mit ſeinemChel Fifi. Und wenn er das tut, dann gibt es
etwas Neues.“

Drittes Kapitel.
Der Taubſtumme.

Jn der Staatsbibliothek ſaß ſeit geraumer
Zeit der Detektiv Axen. er in den
erſten Tagen ruhig und mit faſt heiterer Miene
arbeitete, wurde er von Mal zu Mal J
und brummiger. Jrgend etwas ſchien ſeinen Er
wartungen nicht zu entſprechen, ja, es ſchien ihnſogar derartig aus der ges zu bringen, daß
er ſich ſelbſt und ſein Aeußeres völlig darüber
vernachläſſigte. Er war unraſiert und hatte z

We e b er r iemutzige getan e. Er trug auweilen eine Ihn und kaute an ſeinem gelken

Bleiſtift. Er wälzte Bücher über Jndien, unauf-
örlich, in allen W mit einer veriſſenen Eindringlichkeit. Die Beamten der Bib

liothek wurden ſchon mißtrauiſch und waren ganz
darauf eingeſtellt, ihm immer nur ein Buch zur

eit zu geben, da ſie in dieſem Leſer einen
ücherdieb vermuteten. Aber durch Zufall er

fuhren ſie, wer der eifrige Leſer ſei, und daß ermit einem Problem peſchaftige war, das er nicht

löſen könne. Sie verſuchten, ihm mit ihren eige-
nen Kenntniſſen et aber er war derartig
überreizt, daß er f jede Unterſtützung ab
lehnte: „Wenn ich es nicht ſelber
dann ſoll es eben ungelöſt bleiben.“

Auch Ovelmann erfuhr davon, ſei es durch
u es, weil er ſich um das Tun und Laſſen
e

en kann,

ines Gegners kümmern mußte. Er wagte es,
urzerhand zu Axens Wohnung zu gehen, gegen

Abend, als er annehmen konnte, daß Axen von
ſeinem ergebnisloſen Studium zurück ſei. Aberſchon an der Haustüre e n ihn die Auf
wartefrau, breit, reſpektabe r t „HerrAxen iſt nicht zu Hauſe. Er iſt verreiſt.“

Ovelmann lächelte: „Verehrte Frau, ich ſehe
ja, daß Licht in ſeinem Zimmer iſt.“

Er iſt aber nicht da. Jedenfalls iſt er nichtzu ſprechen. Guten ren
Sie wollte die Türe zuſchlagen. Aber Ovelmann hielt ſeinen u dazwiſchen: „Einen

Augenblick noch, liebe Frau. Beſtellen Sie ihm
bitte, daß Herr Ovelmann dageweſen wäre. Jch
komme morgen abend wieder und hole mir Be
ſcheid. Das heißt: wenn Sie es erlauben.“

„Am Wiederkommen kann ich Sie nicht hin
dern“, knurrte die Alte. Ovelmann ging noch
einmal auf die andere Straßenſeite, um
ſicher zu ſein. Er ſah den langen, ſchmalen t
ten Axens ruhelos am Fenſter vorbeihuſchen und

xens Wohnung nicht exloſch. „Paſſen Sie auf“,ſagte der Kenniſes „er denkt 3 nicht daran, wieder verſchwinden.
Gortſetzung folgt.



r

Eine KPD./Säule geborſten
en r den 5. Sept.e

Stellun 7 Revolutionär undhrer PD. am Paul Stößel und
5 den Ausſchluß desſelben bei der

Stößel eine Tatgten der klaſf ten

r er eines Lehrlings en dennhaber des Friſeurgeſchäfts Kr. ſtatt. ß ach den
ort vorgebrachten Tatſachen iſt dieſer Herr Kr.

ein Lehrlingsausbeuter ſchlimmſter Sorte. Dieſen
882 wollte nun der Revolutionär und ſtramme

Mann Stößel vor dem Arbeitsgericht
Preis g iFre r et der ſonſt die Ge
r r umpen, äth e eginegf rräter und Unter

h Mitglied des JB. iſt, kann keinesfalls als
nie guns dafür herangezogen werden, daß

er als lingsſchinder verteidigt wird. Der
Genoſſe Stößel hat ſich auch in der Gewerk
ſchaftsfräge einen ſchweren Fehler

kommen laſſen. Statt als aufrechter
evolutionär im Sinne der Partei und

unde einen offenen Ka u führen, hat erohne Wiſſen der Partei lediglich aus aterienen

Rü en, um die Zurü na ſeines Aus
ſchluſſes gebettelt und die RGO. verleugnet.
Auf Grund i beiden ſchwerwiegenden Feh
ler beantragt die Funktionärſitzung den Aus

luß des Genoſſen Stößel aus der Partei.
tößel wird hiermit aufgefordert, ſein Stadtver

ehe Mandat der Partei zur Verfügung zu
en.“

Aus dem Briefe an den BaugewerksAls Stößel auf Grund ſeiner Tätigkeit bei derſbund iſt folgende Stelle für den ſonſt ſo Unent
RGO. aus dem Baugewerksbund ausgeſchloſſenwurde, hat dieſe uneniwegte e
Brief an den Bundesvorſtand geſchrieben, in dem
er hoch und heilig verſichert, dem der RGO. nichts zu

m e nur auf gemeiner Deu y as kennzeichnet treffend dienungslumperei dieſes Moelowitere Venn

n der kommuniſtiſchen unktionär
ſitzung wurde einſtimmig folgender Beſ chluß
ingenommen:

„Die Funktionäre verurteilen auf das
ſchärffte die Haltung des Genoſſen Stößel in der

che Krampe. Sie betrachten es als unpro
G und parteiſchädigend, daßStößel einen Arbeitgeber gegen einen Lehrling
vertreten hat. Der Fehler Stößels wiegt um ſo
ſchwerer, da er von einem leitenden Funk-
tionär gewarnt worden iſt, dieſe Vertretung

wegten von Bedeutung. Er ſchreibt da: „Kollegen
ich ſagte ſchon oben, daß die Angelegenheit für mi
von größter Wichtigkeit iſt. bin tatſächl
leider auf W. angewieſen undfehlen mir die 10 Mk. ſchon ieſen onat, ſo d

meine Frau nicht weiß, wie ſie dieſen Monat be
meiner ſtarken Familie und der W Rente, die
ich beziehe, einrichten ſoll. Das ſoll ja nicht als
Bettelei von mir ausgelegt werden, aber es hat
auch keinen Zweck, zu heucheln oder die Unwahr
eit z ſagen, die en liegen nun einmal ſo.
ch bitte Euch ſchnellſtens, die Angelegenheit zu

regeln und zu unterſu
Die Arbeiter, welche noch hinter der Komm u

niſtiſchen Partei herlaufen, ſehen hier wie
der, welche erbärmliche Rolle deren Führer ſpielen.
Arbeiter, zieht deshalb die Konſequenz und kehrt
dieſer Verräterpartei den Rücken und ſcüeßt Euch

zu übernehmen. Die Tatſache, daß Krampe zehn der Sozial demokratiſchen Partei an.

Vortrag über die Finanzkriſe
Kritik am Vorſitzenden des Jnnungsſchiessgerichts

Jm Ortsausſchuß des ADGB. hielt muß eine Ver
Genoſſe Fuchs (Lei pzi
Vortrag über W t kriſe“. Er führteſordn ung notwendi5 nicht ganz richtig Kreditvertärn

Der Redner fand bei ſeinen intereſſanten Aus

aus, daß das Thema eigentli
e denn wir haben nicht bloß eine Finanzkriſe,
ondern den

Zuſammenbruch des privaten Kredits in
Deutſchland

nun die Urſachen Da iſt vor allem zu be
merken, daß in dieſer Wirtſchaftskriſe eine Kriſ
der Reichsbank eingetreten W Die e

en eher n dſchrank für dieitaliſti nternehme t.
Der Redner erläuterte nd die Kartell-wirtſchaft und ſagte, h eute wohl 80 bis
90 Prozent aller Aktiengeſellſchaften zu Konzernen
nwengeſvofer ſind. Weiter e wir in der
eit der d r eine ungeheure Kapi-

talvergeudung. Dieſer Prozeß wird mit
Hilfe der Banken geſtützt. Da das Auslandskapital
über dieſe Kapitalvergeudung gut unterrichtet iſt,
deshalb die Hutuehnrg der turtriigen redite,
hier iſt au e litifqhe nſicherheitmit ausſchlaggebend.

Die Reichsbank die Großbankend ſich dabei ſelber in n r
Da ſich das Großkapital als unfähig erwieſen hat,

Vorführungen „Im Weſten nichts
Neues

Eine Szene aus dem Schüzengraben.

In Eilenburg
Hier wird der RemarqueFilm zur Zeit täg

ich bis 10. d. M. im tſpielhaustraße vom ADGB.-Orisausſchuß vor
geführt.

In Deligſch
Auch hier hat der ADGb.Ortsausſchuß ſich

des nunmehr gänzlich
r angenommen.
we

reigegebenen Anti-t Die Vorführungen

vom 11. bis 17. tember erfolgen.

i gang nimmt.

g, dann muß eine planmung eintreten. s äßise

führungen größte Aufmerkſamkeit.

a
u verzeichnen. Der Kapitalismus in Deutſchland rtsau mmten a egierten für dieſt im Beginn einer geren Epoche. welt ſind bisherigen Seiträge, nur wird für männliche

arbeitsloſe Mitglieder pro Vierteljahr 5 Pfenni
weniger erhoben mit Wirkung vom 1. Juli 1931.Die Chrei iſe des bis jetzt in

en ſeinen Ausſchluß aus dem Baugewerks-

KPD
reſtl
Lichtenburgs zu

ſtaatlichung der Banken
g) einen ſehr intereſſanten ſerfolgen, weiter iſt eine wirkſame Kartellver

Exemplaren ſind ſtarke

Aus Lichtenburg wird uns geſchrieben:
Lichtenburg, einſtmals die Hochburg derZuſtie ith apsentiigii r

nach einer SPD.
SPD.Arbeiter, indem er ihm zurief: „Wie

rzvel T re durch Lug, Trug
und Schwindel von den KPD.-Bonzen in den
wilden Landarbeiterſtreik gelockt. Be
onders den Herren Kirsken und Dietze aus

au hat es die Arbeiterſchaft aus Lichtenburg-interſee zu verdanken, daß ſie heute n reſt

os auf der Straße liegt. Dieſe beiden ſtolzen
Phraſendreſcher

verſprachen den Landarbeitern Geld und Brot,
a, man riet ihnen ſogar, ſich 28 Jahr auf das
ofa z legen und abzuwarten; wir, erklärtendie beiden, „wir unterſtützen euch mit allen Mit

teln“. Auch die einheimiſchen Kommuniſten aus
Lichtenburg erklärten das gleiche.

Wie ſah es aber mit der Unterſtützung

der S n W d eman damit gerechnet, aos Paeneet chaftlich organiſierten Arbeiter

b r RGO. übertreten würden.
Dieſe Beiträge hätten dann zum Teil als Streik-
unterſtützung ausgezahlt werden können. Aber
weit ge t die Landarbeiter hatten Zeit r
das betrügeriſche Manöver der KPD. ur
ſchauen und blieben trotz alledem bei ihrer Or-
ganiſation. Und

ſo mußte das Elend kommen.
Man lte die erſte Woche, und dann war
Schluß. Die KPD.-Bongzen erklärten,

die Landarbeiter feien ſelbſt ihrem

Nachklänge zum RGO. Landarbeiterſtreik
und müßten ſich daher W Wbleiben. Kann eine Partei, die ſolch Elend
anzettelt, überhaupt noch als Arbeiterpartei an
erkannt werden, Nein, mit Ekel muß Ich jeder Ar

ie n chnun die führenden KPD.-Perſönli e
Lichtenburg zum Streik verhalten? Der radikal-tommuniſehce Otto Höhne, der ſelbſt Streik-

poſten geſtanden hat und alle Arbeiter der Do
mäne Lichtenburg aufforderte, durchzu-
alten, erklärte ſeinem armen Bruder, der ebenalls Landarbeiter war, s ja nicht hinreißen zu
aſſen und eventuell Streikbrecherdien zu

leiſten; es könnte dann das Band zwiſchen ihnen
efwen, auch eine Kain- und Abel-Affäre ent

n.

Der Bruder liegt heute auf der Straße, Otto
Höhne dagegen arbeitet mitſamt ſeiner Frau

auf Domäne Lichtenburg
und fällt ſomit ſeinem eigenen Bruder
in den Rücken.

Ein anderer Fall et wie brutal man über

Selbſt ein komngle Parteiſekretär erklärte beiter davon abwenden. Weiter.
Ver

das Wohl ſeiner Klaſſengenoſſen hinweggeht. Als
ur Ernte die 22 e Frau der Domäne Ar-itskräfte benötigte, ſie aber weigerte, i

alten, durch den Streik brotlos gewordenen Ar
beiter wieder einzuſtellen, da waren es die Kom
muniſten Böhme, Kralle uſw., die ihrerauen auf die Domäne zur Arbeit ſchicten, und
omit der gnädigen Frau aus der Not harien und

ggwritig ebenfalls ihren Ge n in den
ücken fielen. Vekannt iſt noch, daß dieſer Otto

Böhme noch dazu Mitglied der Konſumverwal
tung iſt. Haben ſolche Leute, die in Hand
mit einer nazifreundlich eingeſtellten Domäne
arbeiten, noch z in einer Konſumverwaltung
Ein Pfui Teufel über ſolche Kommuniſten.
Arbeiter aus Lichtenburg und Hinterſee kehrt

dieſer euch zu Not und Elend bringenden
KPD! den Rücken und tretet zur SPD. über!

Einige von der KPD. ins Unglück gebrachtean
verlorengegangenen Streik

Mr. Ciebenwerdäc
Parteinachrichten

Bockwitz. Der von der Arbeiterwohl-
fahrt W der Kinderverſchickung geplante
Bunte nd findet beſtimmt Sonnabend, den
26. September, im großen Volkshausſaal ſtatt. Als

legierte zu dem vom Bezirksausſchuß der Ar
beiterwohlfahrt auf den 19. und 20. September in
Halle feſtgelegten Wochenendkurſus wurden die Ge
noſſinnen Eliſe Ferchow und Selma Radigk
veſtimmt. Sein Mandat als Gemeindevertreter
niedergelegt hat Genoſſe K. Heyne. Die Gründe

rbeitsüberlaſtung im Zuſammenhang
dheen Mitteilungsbla wurde gut mit ſeiner hauptamtlichen Tätigkeit als Angeſtell

ßen. Weiter wurde auf die Fil
en nicht s Ne u

e an der hen
itzenden des nnungs
ieſer Seifenfabrikant Müller, zeigt e

als wahrer Vertreter des Unternehmertums. Die
Behörde hätte beſſer getan, einen wirklich Un
parteiiſchen mit dieſem Amt zu betrauen, als
einen Arbeitgeber hier einzuſetzen.

Areis Scſiweinits
r Kind am Kaffeeti verbrüht. So neun Monate alte b de

Arbeiters Böhme kippte beim Beſuch einer be
Ah Familie die eben auf den Tiſch geſetzte

affeekanne um. Das Kind trug durch den
kochendheißen Kaffee ſchwere Bra nden an
Arm und Körper davon. Jn hoffnungsloſem Zu
ſtande liegt es im Kreiskrankenhaus.

Kreis Sorgon
h

Praktiſche Winterarbeit der
Arbeiterwohlfahrt

Die itgliederver ſammlung der ſozial-demok t

rten“ eröffnet werden. Mit eigener Kraft wollen

dalen

alle Frauen zur Mitwirkung

19. und 20. September ein Woche ne
ür die Kreiſe

mit einem

Abe werden Frauen der
beſtreiten.

tagung am

Geno n Schob (Halle) und einer

mit Frauengruppen unbedingt
en bis zum 10. September an

R nda iſt nötig, damit recht vieleen lagen eunkerkereh Film ſich anſehen.

Tier sparem
ſekretariat Torgau, Uferſtraße 7, zu melden haben

t. e h

rauengruppe nahm Ti nderfeſts Stimmen für die Republik. Dadec c Demokraten nur etwa 25 Stimmen bei den Wahlen

rgau, Liebenwerda und Schweinitz
n Torgau ſtattfindet. Der 19. September wird

rüßungsabend für die auswärtigen

t. Badr ren vom kleinen Adolf herausgegebene „Beobach-
Lokal „Bür Ferte c die cher Saint ehe e J

Venmogvormitiag um 9 Uhr im Lokal Kreis itung“.

ieſegang“ mit zwei W r r 33

es
c t 5 der Be u v n elgesneſſege cheune des Tiſch

Partei

„-—„-—v————-«—-«—---„—

Grunmiverisenvru
er r

ter des De n Metallarbeiter Verbandes Die
g findet Sonnabend den

9. September, ſtatt.

„Kepublikaniſche Beamte“

Grünewalde. Bei den Agitationsunternehmun
des Stahlhelm und der Nazis mit ihren An

ängſeln auf Auflöſung des Preußiſchen Landtags,
onnte in den Ländchenorten, auch in unſerer Ge

meinde, ſo recht beobachtet werden, wie auch viele
Staatsbeamte das Nazireich ſchon in den
nächſten Tagen kommen ſahen. Schlotternde Angſt,
daß man den Anſchluß verpaſſen könnte, war dieſen
Herren, bei uns inſonderheit den Lehrern, in
die Hofen efahren. Mit Ausnahme des Lehrersde inroch der zur Republik ſteht,

beteiligten ſich am Volksentſcheid gegen Preußen
Rektor Huth, Lehrer Eubling, Lehrer
Liebl, Lehrer Berger, Lehrer Lehmann.

Daß dieſe Herren ſich mit den raufenden Nazi
horden ſolidariſieren, zeugt von der Mentalität
dieſer Staatsbeamten. Man erinnerte ſich nur des
Auftretens eines jungen Mannes in der Stahl-

lmverſammlung bei Görlich. Mit geradezu
rappierender Selbſterniedrigung hörten ſich auch
ie Herren Lehrer die niederen Redensarten des

in der Diskuſſion ſprechenden NaziHoſenmatzes
an und zollten ihm noch Zuſtimmung. Das
Preußenvolk hat ja denn auch entſchieden, daß es
Nazis und Stahlhelm vor der Tür des Staats
gebäudes ſehen will.

n Grünewalde brachten vervreinigteRehkparieich und Kommuniſten 39 Prozent der

Stimmen auf. Bleiben rund 50 bis Pro
ntrum u

len, kommen dieſe Stimmen der größten repu
ikaniſchen Partei, der SPD., zu. Wenn dieRückriem, entgegen. Jn dieſem Winterhalb-jaht wird eine hin 5 m Se Dürger Herren von der Reaktion meinen, durch Anwen-

u

te

iſt einzige Vertreterin
ie b d von wirtſchaftlichen Repreſſalien die Arbeig a n e Aben h ääe n ber n gen8 wal irren. e SPD nzigen Donnerstag r ſind her Ardeiterſcheft Jn der Gemeindepolitik iſt

das in letzter Zeit wiederholt bewieſen worden.
Gen. Fraenkel machte r. gen ihr roten Trompeter, zum Sammeln ge

ndkurſu Schart euch um das Banner der SPD.

Liebenwerda. Entſchlafen! Der

ue Liebenwerdaer
Da war alſo der „Beobachter“

rühgeburt, von denen immer geſagt wird,
n nicht lange.

Mühlberg. Scheunenbrand. Im Baufe
gens wurde mitgteeilt daß Fegr

brochen ſei. Es

ermeiſters Nagel in Strehla. Die Brand-e iſt noch unbekannt. Der Schaden dürfte

Landarbeiter aus Lichtenburg.

aber ein großer ſein, da viel Getreide und Stroh
vexnichtet wurden.

Falkenbe Selbſtmord. Dieſer Taſetzte ein hieſtger älterer Landwirt, Auguſt D ä

mig, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.Die Tat iſt die Folge erheblicher Mißſtände.

„C

Feitungsverbot
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

at die in Er e erſcheinende kommuniſtiſche
ochenſchrift „Erwerbsloſenecho“ auf die

Dauer von drei Monaten verboten. Das Verbot
iſt erfolgt, weil in Nummer 33 die Polizei und die

uſtiz beſchimpft und böswillig verächtlich gemacht

und die öfſentliche Sicherheit und Ordnung ge
fährdet wurde.

Hier Hunger dort Aberfiuß
Ein Zuckerfabrik- Direktor erwirbt ein Rittergut

Welch unſinnig hohe Einkommen heute die
Privatwirtſchaft, ſelbſt die kleineren Unternehmen,
an ihre Divektoren zahlen, wird wieder einmal
veranſchaulicht. Der Direktor Anders von der
Zuckerfabrik Roitzſch, der den Poſten erſt einige
Jahre inne hat, konnte ſich in dieſer Zeit ſqpiel
erübrigen, daß es zum Erwerb des 1200 Morgen
großen Rittergutes Wettin zulangte.

Auf der einen Seite leiden Millionen von
Volksgenoſſen bitterſte Not und auf der anderen
Seite werden einer Schicht Rieſengehälter zuge-
ſchoben. Das Einkommen des Direktors Anders
ſoll weit höher ſein, als der Reichspräſident erhält.

Noch unerklärlicher wird der Fall, wenn man
bedenkt, daß es der Landwirtſchaft auch im hieſigen
Bezirk nicht am beſten geht und kurze Zeit hinter
einander zwei Güter zwangsverſteigert wurden.
Und dieſelbe Landwirtſchaft zahlt dennoch Mam
mutgehälter. Dazu ſind die Subventionen und
ſonſtigen Geſchenke, die vom Reich auf Koſten der
Steuerzahler der Landwirtſchaft gewährt werden,
doch nicht da, um ſie einigen Leuten in den Rachen
zu werfen.

euren aIIe: Adolf Bangert; Marta Kirſchbaum;gut Liga Kaſeler. We t rerf r en

r e Paul aWar z ged. ed t Da ugfqhen: geſt. Twine Walther.

Eilenbürg: geſt. Otto

Letzte Nachrichten.
Blutige Kommuniſten
demonftrationen in Bulgarien

Jn drei bulgariſchen Dörfern kam es am
Sonntag zu blutigen Zuſammen o
kommuniſtiſchen Manifeſtanten und Poli
bei gab es drei Tote und drei Verletzte. Zahl
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

206 Fiſcher ertrunken
Hongkong, 7. September. (WTB.)

Am Mittwoch ein plötzlich einſetzendex
Wirbelſturm ſchunken zum Sinken
gebracht, wobei 200 chineſiſche Fiſcher ertranken.

i nt ft und Gewertſchafili

n n JKünne, Halle. Drug undSeſcaſdet s 0
h SSGSOADSGOäO

Zencher mäährt



Seit einem halben Jahr iſt die geſetzliche Re
lung beſchloſſen. Gerade in dieſer Zei v die

auſparkaſſen wie Pilze aus dem Bodengeſchoſſen. Kurz vor Toresſchluß entſtehen beſt
noch täglich neue Bauſparkaſſen. r n
850 neue Bauſpargründungen mit rund 000
Bauſparern werden der Staatsaufſicht zu unter
ſtellen ſein.

Leider ſind die Beſtimmu des neuen
8 die Sparkaſſen im auf einen wirkſamen

Sparerſchutz mehr als ungenügend.
Sie in um ſo weniger aus, als hier ein
wahrer a zu ſäubern iſt. Der Vor-

nde des hnungsausſchuſſes des Preußi-
n Landtages, Geheimrat Ponfick der dasBauſparkaſſenweſen durch den praktiſchen An

ſchauungsunterricht ſeiner engen Beziehungen zu
dem zuſammengebrochenen Devaheimkonzern kennt,
ſtellte vor wenigen Monaten feſt,

3 t r e ä210 Ba ſſenntiſ
g. tens zehn, wahrſcheinlich noch nicht ſechs

en ſeien ſo aufgebaut, daß man ſie als ſeriös
und empfehlenswert
31 Bauſparkaſſen ſteht nach

bezeichnen könne. Von
eſtſtellungen in Fach

kreiſen einwandfrei feſt, daß ihre Leiter Ge
ängnisſtrafen wegen betrügeri-
chen Bankrotts hinter ſich haben oder be

reits den Offenbarungseid leiſten
mußten.

Jn der jetzigen Situation, in der die letzten
Spargroſchen der Bauſparer auf dem Spiel ſtehen,
muß das Reichsaufſichtsamt für Privatverſiche-
rungen endlich in Ergänzung der ungenügenden
Bauſparparagraphen des neuen Verſicherungsauf-
r Zseſe es weitgehende Vollmachten erhalten, dieh m et Maßnahmen ohne Jnan-
ſpruchnahme eines langwierigen Jnſtanzenzuges

ermöglichen. Zu den erſten Bern n einer
Bereinigung der allmählich unerträglichen Zu
ſtände in der Bauſparkaſſenbewegung gehören:

I. e Verbot des Geſchäftsbetriebes
bei Bauſparkaſſen, deren Leiter auf Grund ihrer
Bergangenheit keine Gewähr dafür bieten, daß
die Bauſpargelder unangetaſtet bleiben.

2. Strengſte Trennung des Sparervermögens
von dem „ſonſtigen“ Vermögen der Bauſpar-
unternehmungen. ierher gehört ein Verbot
der Hereinnahme fremder Mittel durch Ver-
pfändung der u und Beſtimmun-

n darüber, daß die flüſſigen Mittel nur beiſe ren Banken und keineswegs in Krediten an

befreundete Unternehmungen angelegt werden
dürfen.

3. Unterſuchn bauſparkaſſenfremder Ge
ſchäfte (Hypothekenkredite an Wohlfahrtanſtalten,
Kirchen, Bauunternehmungen und Baugeſell
ſchaften; Verträge r Entſchuldung landwirt-
ſchaftlicher Güter uſw.).
4. Verrbot feſtbefriſteter Darlehnszuſagen,

die kein Bauſparkaſſenleiter mit gutem Ge-
wiſſen machen kann, da ſie eine Benachteiligung
der übrigen Bauſparer bedeuten und bei dem
unſicheren Eingang an Geldern zu Zahlungs
ſchwierigkeiten führen.

5. Ermächtigung des Aufſſichtsrates, die
weitere Verbreitung von Druchkſchriften und
Werbematerialien mit unwahren Angaben über
die Wartezeiten bis zur Darlehnsauszahlung,
die Sicherheit der Spareinlagen und weitere
Fragen zu unterſagen.

6. Anordnung umgehender Betriebsprüfun-
gen bei den gefährdeten Kaſſen durch Reviſions-

eſellſchaften, die unter maßgeblichem Einflußſlaatlicher Stellen ſtehen.

Weiter muß nachdrücklichſt gefordert werden,
daß der Bauſparkaſſenbeirat in ſeiner Mehrheit
aus Sachverſtändigen der Gewerk
den en die berufenen Vertreter der Sparer
chichten und Perſonen aus der öffentlichen Wirt

ſchaft zu ſammengeſetzt wird.

Nur du lles deln kö diehie and. rcſeingt werden

Süßer Lohn!7
Die Löhne in der Schokoladeninduſtrie.

erſt am 1. April die Löhne in der
Schokoladeninduſtrie um 5 Prozent 45
ſenkt worden ſind, wollen die Unternehmer ſchon
wieder die Lö

ift den Fabrikanten
Die Löhne der Arbeiterinnen in

in der deutſchen Schokoladenproduktion alſo weder
ſtark belaſtet noch entlaſtet werden, zumal 82 Pro

Deſertiert
Der neueſte Zuwachs der KPD.

vie ehemalige ſozialdemokratiſche Beigeord-
nete in Düſſeldorf Adelheid Tor horſt deſertierte
vor kurzem von ihrem Beigeordneten-Poſten,
ohne ſich mit Fraktion und Partei in Verbindung
geſetzt zu haben. Die Düſſeldorfer Ortsgruppe
der SPD. hat dieſes Verhalten ſchärfſtens miß-
billigt und der Bezirksvorſtand hat einſtimmig
beſchloſſen, ein Verfahren gegen Frau Tor-
horſt zu beantragen. Jetzt iſt ſie ihrem Ausſchluß
aus der Partei durch Uebertritt zur KPD. zu
vorgekommen. Dieſen Uebertritt vollzog ſie vor
ſichtigerweiſe erſt am 2. September, nachdem ſie
ſich ab 1. September eine

Penſion in Höhe von 10 000 Mk.
beſorgt hatte. Die Düſſeldorfer Parteileitung
der SPD. hat den Parteigenoſſen u. a. folgendes
zum Fall Torhorſt am Donnerstag durch die
Düſſeldorfer „Volkszeikang“ mitgeteilt:

Der Uebertritt der Beigeordneten a. D. Adel-
heid Torhorſt zur KPD. klärt die Situation.

drücken. Der Reichsverband der T

zent der Beſchäftigten Arbeiterinnen, alſo
ger miſerabel bezahlte Arbeitskräfte ſind. Die

ückſichtsloſigkeit und wirtſchaftliche Kurzſichtigkeit
der Schokoladenfabrikanten kommt aber darin zuAusdruck, daß ſie die Taxifkündigung e
nachdem erſt vor fün
du hgeführt wurde. h e diear igung angeſichts der Tatſache, rZeit nur etwa ſieben Prozent der Arbeiter
und Arbeiterinnen der Schotolcdenitduſtrie voll

beſchäftigt ſind, der Reſt verkürzt r

Monaten ein Loh

weiſe nur noch drei Tage in der Woche a

Der vierwöchige Metallarbeiterſtreik in Barce
lona iſt beigelegt. Der Mindeſtlohn des nicht-
ſpezialiſierten Arbeiters wurde auf 9 Peſeten,
der des Vorarbeiters auf 12 Peſeten feſtgeſetzt.
Soweit die Löhne geringer ped als die feſt
Prest Mindeſtnorm, müſſen ſie erhöht werden.

ie übrigen Löhne bleiben beſtehen, auch wenn
ſie die Mindeſtſätze überſchreiten.

tung, von Kommuniſten angehalten. Die
Kommuniſten raubten das Auto in wenigen Mi
nuten aus und warfen die Zeitungen in einen
nahegelegenen Kanal. Dieſer Ueberfall gehört zur
Wahlkampfpraxis der Hamburger KPD., von der
bis Hpeſe Hamburger Bürgerſchaftswahlen am
27. tember noch einiges zu erwarten ſein wird.

Spionage für Rußland. Das Strafgericht
von Nantes hat zwei kommuniſtiſche Arbeiter
einer dortigen Schiffswerft, von denen einer un
gariſcher Staatsangehöriger iſt, wegen Spionage
zugunſten Rußlands zu einem Jahr Gefängnis
und 1000 Frank Geldſtrafe verurteilt. Der Ungar
wird nach Verbüßung der Strafe ausgewieſen
werden.

Zum 300 jährigen Gedenken der
Breitenfeld

43 d

Er erfolgt für ſehr viele nicht unerwartet und
fällt zuſammen mit der Entlarvung von einer
Anzahl von Spitzeln der KPD. welche in ihremAuftrage in der SPD. arbeiteten. Für jeden
überzeugten und erfahrenen Sozialdemokraten
war es ſeit langem klar, daß Adelheid Torhorſt
welche mit den Perſonen, die nun als kommuni-
ſtiſche Spitzel entlarvt ſind, enge Fühlung hatte,
im kommuniſtiſchen Sinne innerhalb der SPD.
wirkte.

Ein Kriegerwarenhaus pleite
Ein Berliner Montagsblatt meldet, daß das vor

zwei Jahren in der neuen Friedrichſtraße in Ber
lin gegründete Deutſche Kaufhaus, eine Zweig
organiſation des Hauptkriegerverbandes Berlin, den

Antrag auf Eröffnung des Vergleichs-
verfahrens geſtellt hat, alſo pleite iſt. Die
Gründung bvezweckte, den großen Warenhäuſern
Konkurrenz zu machen und unter nationalem Man-
tel nach „jüdiſcher Manier“ Geſchäfte zu betreiben.

Kommuni überſallen Zeitungsauto. neinem dicht neten Stadtteil Hamburgs wut

am reitagnachmittag ein Transportauto des
r Anzeigers“, einer demokratiſchen Zei

Der Guſtav AdolfGedenkſtein bei Breitenfeld,
an dem geſtern eine Gedenkfeier an die vor
300 Jahren geſchlagene Schlacht von Breiten
feld (17. September 1631) ſtattfand, in der
König Guſtav Adolf von Schweden den kaiſer
lichen General Tilly beſiegte und dadurch den

ſo Stunden (normal eiwa vier Stunden).

i kfäb von TanzplS n und Börſenbericht.

Margerete Theile,J e Angtunſt
nd treiben? Reichsminiſter a. D. Gduard

ſche Zecher“. 22.10: Rachrichte Feine We

S er. 10: n.I Unierhaltungsmuſik.

Proteſtantismus in Norddeut, hland rettete.

Bochum, 7. Sept. (Eig. en
Auf de Sonntag eröffnetenu am T eführte der See

1,2 Millionen auf rund 500 000 Mann zurück
gegangen ſei.
einer Geſamtbel

r erechnen, jemals wieder im Bergbau
u finden. Wohl in keinem anderen Beruf ſei dasProblem der I

wie gerade im

e Verkürzung der ber hichtzeit würden die entfeſſelten Maſchinenkräfte

Sie könnten kaum darau

Notverord in eine Kannbeſtimmung umgewan-
delt worden. Es wäre zweckmäßiger oeweſen, wenn
der Reichswirtſchaftsminiſter eine langfriſtige Syn
dikatsverordn

einwirt iche
e hätten berü

nunmehr der Fall ſei. tFrachtkoſten, die im letzten Jahre im Berg-

Vermiſchtes.
Sturmſchäden in Pommern

Die heftigen Stürme, die am Sonnabend und
am Sonntag über Pommern hinwegfegten, rich
teten in chiedenen Teilen der h elichen Schaden an. Aus allen n Pom
merns laufen Meldungen über echung des

und der Stromverſorgung ein.
uf der Straße Kammin-Pribborow wurden nicht

weniger als 70 umgeſchlagene Bäume gezählt. An
der Oſtſeeküſte und auf Rügen erreichte der Sturm
eine Stärke von 10 und 11. Seebrücken und
Badeanſtalten wurden Heſchädigt. Der Bäder-
dampfer „Frigga“ brauchte am Sonnabend z
Kückfahrt von Saßnitz nach Swinemünde 152

Zwiſchen
Swinemünde und Misdroy warf der m einen
Hamburger Schoner auf Strand. Die Beſatzung
konnte ſich retten. Ein mit zwei Mann beſetzter
Kutter wurde bei Groß-Poberow im Kreiſe Kam-
min auf Land geworfen. Auch hier konnte die Beſatzung in Sicherheit gebracht werden. Jm Stet
tiner d ſind bei dem hohen h g. S
J geſunken. dem Dorfe Bexnhagen

ugard wurde durch die Gewalt des Sturmes

spunkte in höherem
z können, als das

eine Mauer m Mehrere Arbeiter wur
unter den Trümmern begraben, von denen

einer nur als Leiche geborgen werden konnte.

Vereitelter Geldbriefträger
überfall

Jn Hannover wurde ein junger Mann feſt-
genommen, der in letzter Zeit wiederholt beim
amt Linden an u nicht zu ermittelnde
Empfänger kleine Geldbeträge aufgegeben hatte.
Der Einzahler dieſer Geldbeträge geriet deshalb in
den Verdacht, durch die ſeltſamen v
die jeweiligen riefträger nur in eine Falle
locken zu wollen. Am Freitagmorgen wurde ein
Geldbriefträger, der wieder eine derart merkwür
dige u tellbare Poſtanweiſu auszutragen

tte, von Kriminalbeamten unauffällig begleitet.
s wurde denn auch ein Mann beobachtet, der ſich

recht verdächtig benahm, deshalb feſtgenommen und
aufgefordert wurde, mit zur Wache zu kommen.
Plötzlich aber riß der Feſtgenommene ſich los und
ergriff die Flucht. Als er trotz mehrmaliger Halt
rufe nicht ſtehen blieb, machte ein Beamter von
ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Der Flüchtende wurde
getroffen und tödlich verletzt.

Geſtrandetes M Das deutſche Motor-
ſchiff „Burgenland“ iſt an der Südküſte von Korea
geſtrandet. Das Vorderſchiff ſteht unter Waſſer. Ein
japaniſcher Bergung r iſt unterwegs.

U
Dienstag: 6.80: naſtik. Anſ nd bis 8.15:rt (Scha e 10.30 h Schulfunk,
utſchkunde. 1: r und Waſſerſtand. 12.05: Urauf-

atten 7 in 13: Wetter-,nſchlie Uraufführung von
atten.e 14: Kunſtmaler ohne ft FriedrichGörtitz, Leipzig. 14.15: Mu h h 15:

rauenſunk. Künſtleriſche Arbeitsſtunde 16: Naturpfade.
Braune, Leipzig. 16.30: nzert. 17.30 bis

17.35: Wetter und t 16.05: Eine Frau reiſt alleine i8.30: Franzöſiſ h. 18.50: Wir
19: Sprechſtunde für die reifere Jugend.

ubertätskriſen. 19.30:. Warum muß Deu chl

Sinfoniekonzert. 21: Vom

Königswusterhausen
5.45: Zeit und Wetter. 6.30: Funkgymnaſtik.

Anſchließe bis 7.30: e. 10.10: 25 Minuten
ktheorie. 10.35: Nachrichten. 12: Wetterbericht. 12.05:

ranzöſiſch für üler. 12.80: Schallplattenkonzert. 12.55:
ichen. 13.30: Nachrichten. 14: Zur Unterhaltung e.
n). 15: r Kinder: Märchen und chichten. .80:

und enberichte. 13.45: Künſtle r rbeiten.zkongert. 17.3016.80: Se r lttagereg D eKarl A Walthe Gegen dei vie Werte er v
Varum onhan treiben? a. y 20:Si von Antonnachrichten. 21.10: „Der himmliſche egh

mungsbilder ans Le Soler um everhondt xa en und Sporinahrieen nſchüe n

Einſt 1,2 Müllionen,
heute nur noch 500 000 VBergarbeiter

Reichskonferen; des BergbauInduſtriearbeiterverbandes

bei zug auf Deutſchland bleibe zu überlegen,

ng privaten Kohleneinfu

bau mehr als ein Viertel der ten Lohnſumme
verſchlungen hätten, machten eine internatio-
nale Kohlenverſtändigung zur dringlich-

ſten Aufgabe. Frankreich und Belgien ſeienr b kürzlich zu einer Behinderung der Kohleneinfuh
Geſamtzahl der deutſchen S von übergegangen. Danach würden die internationalen

be
nicht

an die Stelle des Reichskohlenkommiſſars ein Koh
leineinfuhr-Syndikat treten ſolle, das die

inne gemei ichen
ielen dienſtbar mache. Dadurch würde die
öglichkeit ergeben, der Knappſchaft einen ern

ohlenmarktverhältniſſe noch verworrener.

tſti oſen d, dS Sie iaeige den Ausgleich für die im Intereſſe des Bergbaues
ulichen und der vrgarbeiter zu tragenden und in der jetzi

gen Verfaſſung untragbaren Laſten zu verſchaffen.
im Bergbau nicht m bändigen ſein. Huſemann wies zum Schluß darauf hin, daßn e S be Rei ſeiſchaftsmini ich in Anbetracht des kuairegref geſunkenen Be
ſteriums, mangels einer Einigung der nbeſitzer r eine weitverbreitete Ver
ein Zwangsſyndikat zu bilden, ſei durch i r r Die Ver-webe mit denen die ning-Regier ihreh zur Sicherung von Wir und

inanzen begründet habe, ſtänden in kraſſem Ge
von ſich aus verordnet hätte und genſatz zu einer gerechten Laſtenverteilung und einer

wirkſamen Linderung der ungeheuren Maſſennot.
Mehr denn je werde es Aufgabe des Verbandes ſein,

e hohen internationalen alle Kräfte anzuſpannen, um die ge
werſſchaftliche Schlagkraft zu erhalten.

In der Stunde: „Die Welt des Arbeiters“
findet auf der Deutſchen Welle am 11. September
19.30 bis 19.55) der dritte Vortrag über „Das
roblem der Organiſation“ ſtatt. Es ſpricht
ranz Spliedt über „Die ſozialen Sicherungen

im Arbeiterleben“.

Produktenbörſen vom 5. September
216--218 (212--214).

Roggen: 1 196 (188---192). W 146 158
(14 --156). Erbſen: 210--230 (210--230).

Halle. Weizen: 217-—-220. Roggen: 190--192,
Hafer: 150-—155.

m. I 4èu

b. 37 ſo Saddengqe
Pree v taats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede Rummer ſind zwei gleichSeuke einerW die Loſe re r beiden
I und II

24. Ziehungstag 5. September 1931
In der beutigen T wurden Gewinn

S Gewinne zu 10000 28735 53146 89072
14 Gewinne u 5000 M. ſ29650 162904 1680920

168942 246268 2567039 344747
18 Sewinnc u 3000 W. 9201 68084 76771 124096
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e
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S Kinder, das r e Bar und
ngt. MkAen dir Se ee f „Glükoſtenlos erhältlich ſind. Dort erfährt man au
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a ger
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Im Berliner Follmuſr Follmuſenm ekönnen. e e h
Eine ſonderbare Sammlung Die Akademie des Schmuggelns e rer ren a vie

n e ranspor 7dieſen Tagen der erneuten Diskuſſion anderen er mit Geheimräumen, Bücher, die ſtatt Lektädie Rat Zollunion S z a r auf en enthalten dehie Baugdinden, Behalter,
invert, e in Berlin ein der Oeffentlichkeit Hunderte von Schmugglerhilfsmitteln und Mo den umgebunden werden, Holznicht on 2 Zollmuſeum gibt; wann werden ſdellen, Bildern un a n machen das g. ſg ter
i e hen ſec5 von muſeolem Komigen u ne Mente des Saengans ſhecgen te. Skbntaſchen mit Gehei

erfährt, wie das Ventil ei dies77 omot als v e rſteg Vienen an was Was für d m h r
Das iſt ſicher: Einmal wird das Zollmuſeum richtet t h e ſcheinbar darmioſe ihre paar Groſchen erſchwindeln en nicht

in Herlin, das einzige ſeiner Art in ver Deutſch tter im J c en und geraubt und müſſen als Ver
tand a n ere a chiommen ebenſs abſurd nd ſdergehen, wie ſtatt Fiſchen transpornertſ recher vor den Augen des Geſetzes fliehen. Derlächerlich wirken wie auf uns etwa eine mittelalter wo a n und Segelbooten Schein Wahnwigt der heutigen Wirtſchaftsordnung
liche Goldmacherwerkſtatt. Aber auch dem Zeit räum, Tee werden, die den Augen der Zoll tritt nackt und nüchtern zutage aus dieſen Ausge

enoſſen kommt in m Muſeum deutlißurgh die Lektüre von hundert in ten
und Wirtſchaftsbüchern zum Bewußſſein, in welcher

verrückten Epoche wir zu leben verurteilt ſind
und welche tollen Blüten menſchliche Unzulänglichkeit zu treiben vermag. Der Oeffentli n

i atdie Sammlung nicht S a a
ublikumdie S kein Jntere van, dembeizub wie ſie am beſten betrogen

werden
Lehrmuſeum für

nn. Die Sammlung iſt vielmehr als
unge Zollbeamte gedacht, die

ier den Sch in t vorkommenden Form
nnen und z v bſcher t

man eineriſcher Schauſtücke beſichtigen. hin

Aus der t vor der Gründ desc h ſag die d
r n, r8 örden, die heute ihre Zollre x e ecy

r Ferner iſt eine ausgedehnte Sammlung
affen lern abgenommenwurden, zu vom nellfeuerrevolvermodernfter K uktion bis zur primitiven Schuß

waffe, die aus alten Fahrradteilen montiert wurde.
und Fotos zeigen die d herein von

latz,ugplatz

Erlebni

muggel auf verſchneiten Ge
und auf ſtürmiſcher See, gefährli7 Pre Abenteuer der Organe de

dreinblickenden, värtigen, raffi

wert ſind die al Gen au alten ränke,h und ne rtkiſten, hepen
die meiſten ein meterlanges rr handgefeilter
Riegel, d Alarmglockenub Sag Slkget beim Oeffnen

Bewegung geſetzt wird. Ein moderner Geldnkknacker St trotz all dieſer komplizierten

n kaum eine Minute Arbeit damit.

27 wir fürzum Grenztrans und eine wertvolle
Sammlung alter und neuer Siegelmarken und

von denen manche noch Milliarden
zahlen aus Jnflationszeit aufweiſen.

Ein Zimmer weiter iſt eine
komplette Falſchdruckerei für

aufgebaut; ſie wurde vor einiger
ausgehoben. Die Fälſchungen, die

Stra r x wieder ze ausgeze au rt, e erſterh vielfache photographiſche Vergrößerung er-

kannt werden konnten. In einem Glaskaſten ſtehen
und Zigarrenkäſten, mit deren

i

it e undrch „ſchwarze“Lito-

der Banderolenzwang umgangen wurde: ſie
ben doppelte Böden oder doppelte
effnungen zum Nachfüllen der Ware.

e

kommen, wenn die
tenagentur zutrifft. Obwohl keine genauen Grund

Die Aberſchwemmungskataſtrophe in Indien

n werden ſollen. Ein ſorgfältig ausll eines grns

ein en WTVB. Peking, 6. Sept.
Million Menſchen eGelben Fluſſes in hen 7

ſchwemmung des Gelben Fluſſes ums Leben ge
Schätzung der KuominNachrich

buvten illegalen
iſenbahnwageng fällt be ſollte dieſes Zollmuſeum per Expreß m

onders auf; es iſt die Arbeit eines Schmugglers, befördern. Auch Diplomaten köe dazu fünf Jahre im Gefängnis Zeit hatte: erllernen. wen w. äg

Eine Million Menſchen Opfer der
Aberſchwemmung in China?

lagen für die Schätzung der Verluſte an Menſchen
vorliegen, o a die augenblicklichen Ueber

wemmungen e li ii ſchlimmſten in der
führten Ziffern liegen daher im Bereiche der M

iſt von einer
uſende von Quadratkilometern La

Exiſtenzen
ſut

Zeppelin wieder in Europa
Daß Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat gegen 7 Uhr

morgens auf ſeiner Rückfahrt von Südamerika nach
Friedrichshafen die ſpaniſche Küſte erreicht. Die
letzte in Friedrichshafen vorliegende Standortmel
dung ſtammt von 6.20 Uhr. Um dieſe Zeit befand
ſich das Luftſchiff 50 Meilen von La lie
Frankreich entfernt.Jm um des Zollmuſeums aber faßt

ung der r Jammer an. An den
e el Montag mittag wiedor inein kilom inger der S Friedrichshafen?

ſinnlos in deutſ et hinein, breiterals ein paar Meter; auf beiden Seiten Ein Funkſpruch, der beim Luftſchiffbau Fried-
der Grenze aber müſſen Tag und Nacht die Zoll richshafen um 21.45 Uhr einging, beſagt, daß dasi e l e Z pt. Montag mittag erfolgen.

Zeppelin und das Familienglück
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat ſeiner

Rückfahrt von Peprnambuco nach Friedrichshafen
einen Deutſchen mitgenommen, der in Südamerika

durch einen ücksfall in re materielle Not
geraten und nicht mehr in der Lage war, für ſeinen
Lebensunterhalt zu ſorgen. Da dem Betreffenden
auch die notwendigen Geldmittel zur Rückreiſe

Geſtändnis Karl Streckers
Seine Villa in

Der Schriftſteller Karl Strecker hat unter der
der Wucht des von der Kriminalpolizei zuſammen

etragenen Belaſtungsmaterials vor dem Pots
mer Unterſuchungsrichter das Geſtändnis r

legt, ſeine Villa in KleinMachnow bei Berlin
h in Brand geſteckt zu haben.Strecker wollte ſich durch die ſeit Wochen vor
bereitete Tat in den

Beſitz der Verſicherungsfumme von 560 000 Mark

ſetzen.
Er erklärt: „Jch befand mich in einer furchtbaren
Lage und hatte den Plan gefaßt, gemeinſam mitmanet gen es aus dem Leben zu

eiden. En m r r r ein
räri e x die es nicht allzu ber

Brand geſteckt

die Tat allein r haben will, iſt mit außer
ordentlich kühler r rg vorgegangen. Er
war in der Nacht vor dem Brande in Weimar und
ließ kg noch zu ſpäter Stunde von einem Kellner
einen Grog aufs Zimmer 0 Er machte bei
dieſer Gelegenheit den Kellner darauf aufmerkſam,
daß er die ſpäte Beſtellung genau im ächtnis
behalten ſolle; ſeine Erinnerung daran könne noch
einmal ſehr wichtig ſein. Kaum hatte der Kellner
das Zimmer verlaſſen,

Strecker zum Bahnhof kurz naöß. dem Schnellzug nach z z
reits n 8 Uhr morgens in Klein-Machnow
und rt ſeine bereits entſprechend präarierte Villa in irrn Um 8.50 Uhr morgens

Strecker ne Weimar zurück, wo er

inden würde, als zwei Menſchenleben den unan lichen Verhältniſſen zu opfern.“ Strecker, m m erwieder den Keliner zu ſprechen, der ihm den Grog

gebracht hatte.

lichkeit.

heimgeſucht worden, wie ſie ſchlimmer kaum je da war.
unter Waſſer und Hunderttauſende armſeliger

gänzlich vernichtet.

lten,
lebende
Bitte gewandt,
zubringen.

niſchen

explodiert.
Mann der Beſatzung wurden verletzt. Aus Furcht

das infolge der

Raffinements. Wahrhaftig, man
Genf

hinas, und die von der Agentur

es e

S

Die Bewohner haben ſich mit Vieh und Hausgerät auf die Eiſenbahndämme gerettet, die die

einzige Erhebung auf den weiten überſchwemmten Flächen bilden.

tte ſich ſeine in Hagen (Weſtfalen)
utter brieflich an Dr. Eckener mit der

a uf der Rückreiſe mit
Dr. Eckener ſagte ſofort zu.

Expfoſion auf einem Kreuzer
6 Perſonen über Bord geſchleudert und ertrunken.

Nach einer Meldung aus Tokio iſt am Sonn-
abendfrüh im Hafen von Yokohama auf dem japa-

Kreuzer „Notoro“ ein Gasbehälter
Sechs Perſonen wurden durch den

Luftdruck über Bord eudert und ertanken. 30

vor weiteren Exploſionen hat der Kreuzer ſofort denHafen verlaſſen. Zwei andere Kreuzer W ſich,

xplöſion auf dem „Notoro“ aus
brochene Feuer zu löſchen, das in kurzer Zeit große
usdehnung annahm.

Dampferkataſtrophe
An der Oſtſpitze von Cornwall ſank der 573

Tonnen große engliſche Dampfer „Opal“ aus
Glasgow. Der Kapitän und der erſte Jngenieur
ertranken. Das Schiff war mit einer Ladung Mais
auf der Fahrt von Antwerpen nach Cardiff unter

7 beſtreiten jegliche
Vergehen

Rechtsanwalt Alsberg und ſein Kom
pagnon ſtrengen Verieumdungskiage an

Die Berliner Anwälte, Profeſſor Dr. Maj
Alsberg und deſſen Kompagnon Dr. Goll
nick, wollen gegen das Ehepaar Glade Ver

leumdungsklage erheben laſſen. Alsberg
und Gollnick beſtreiten, ebenſo wie die im Zu
ſammenhang mit dem großen Stinnesprozeß be
ſchuldigten Richter, ſich auch nur irgendwie ver
gangen zu haben. Jnsbeſondere betont Elsberg,
daß er ſich

niemals einer Unkorrektheit oder gar einer
Beſpitzelung oder Beeinfluſſung des Gerichts
ſchuldig gemacht habe. Aus dieſem Grunde
werde er heute gegen die Eheleute Glade Straf
antrag wegen verleumderiſcher Beleidigung

und wegen Erpreſſung ſtellen.
Sein Kompagnon Dr. Gollnick beſtreitet zwar nicht,
mit dem damaligen Vorſitzenden des Gerichts, den
Landgerichtsdirektor Arndt, auch während des
Stinnes Prozeſſes geſellſchaftlich ver
kehrt zu haben, aber auch er erklärt, ſich „keiner
unehrlichen Handlungsweiſe bewußt“ zu ſein.

A—=d

Keiegsſchiffrep'oſion
An Bord des im Hafen von Jokohama liegen-

den japaniſchen Kreuzers „Notore“ ereignete ſich
eine Exploſion. Ein Teil der Beſatzung wurde über
Bord geſchleudert; ſechs Mann ertranken. Zahl
reiche Matroſen wurden durch Splitter verletzt.

Wieder mal Kiante
n Berlin iſt der bekannte Wettkonzernſchwind-

ler Max Klante erneut verhaftet worden. Klante
hatte einen „Verein der Sportfreunde“ gegründet
und offenbar von neuem verſuchen wollen, ſich auf
Grund ſchwindelhafter Manöver am Geld der
Wetter zu bereichern. Die Unterſuchung der Po-
lizei iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Schnellzug und Lokomoktive
Eiſenbahnunfall in Frankreich.

Der Schnellzug Nizza--Paris iſt am Sonntag-
nachmittag bei der Einfahrt in den Bahnhof von
Macon (Saone) mit einer Rangierlokomo
tive zuſammengeſtoßen. Der Lokomotiv-
führer, der Heizer und der Zugführer wurden
ſchwer, etwa 20 Reiſende wurden leicht verletzt.

Feuerwerk über den Ozean
MarconiExperiment.

Der mit Studien überFern-Enerzieübertragulgx Erfinder Marconi e
in der Nacht zum 16. Oktober, anläßlich des
restages der Entdeckung Amerikas, von einem ita
lieniſchen Hafen aus ein Feuerwerk in
Rio de Janeiro in Gang zu ſetzen.

8 rndienſt Deutſchland Rom. Der Fern
dienſt für die Uebermittlung von Lichtbildern zwi
ſchen Rom einerſeits und Berlin, Hamburg, Frank
furt a. M., München, London, Kopenhagen und
Stockholm andererſeits iſt in Betrieb geſetzt worden.

Hotel niedergebraunt. JnIn Boigenburg
Hamburg brannte ein zweiſtöckiges Hotel

Grundmauern nieder. Der Schaden iſ

wegs.
Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache desBrandes i nicht bekannt.

Opferreicher
Aus dem Veiwagen

Auf dem Sa
am

ſenring im Grillenb
u

deutſche Meiſterſchaft bei
dem Seitenwagenrennen zwei Beifahrer aus den

a Der e r J
Fahrers

in dem Bei-
wagen ſeines Bruders der das Unglück bei demraſenden Tempo erſt bemerkte, als es bereits zu
ſpät war.

n dem Rennen der ſchweren Seitenwagen-
maſchinen ſtürzte der Dü rfer Fahrer Kürten
ſo ſchwer, daß er mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte.

e Rennauto raſt in Zuſchauermenge
Auf der MoncaBahn bei Mailand, wo vor

zwei Jahren durch den Todesſturz eines Renn-

Sportſonntag
geſchleudert 2 Tote
fahrers insgeſamt 81 Zuſchauer getötet wurden,ereignete e Sonntag wieder r ſchwerer Un

lücksfall. Vier Perſonen wurden getötet,
5 verletzt.

Das Rennen ging um den Großen Preis von
Monca und war eines der bedeutendſten italieni
ſern Automobilrennen, das Italien bisher erlebt
at

Der Kampf war in vollem Gange, als der
rer Etancelin (Fraukreich) kurz

T ne über ngegen r ter raſte, umund in Zuſchauermenge ſtürzte. Wäh
4 Perſonen auf der Stelle getötet wurden, kam
der Rennfahrer mit geringfügigen Beinverletzrn
gen davon.
Jm weiteren Verlauf des Rennens fuhr der

Fahrer Pirola, ebenfalls auf AlfaRomeo, n
einen Baum. Er erlitt ſchwere Verletzungen
Geſicht.
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Wer ſind die Füterboger
Eiſenbahnattentäter

Trotz emſiger Arbeit iſt es den damit beauf
tragten Kriminaliſten noch nicht gelungen, die Ur
heber des Jüterboger Eiſendahnattentats vom
8. Auguſt zu ermitteln. s ſind zwar einige
Spuren aufgefunden, die aber noch nicht bis zu den
Tätern heranreichen. Es wird nun noch dringlicher
an das ikum lliert, etwaige Wahrnehmun-
gen, die eventuell mit dem Attentat in Verbindung
gebracht werden könnten, der zuſtändigen unten an

Kriminalſtelle mitzuteilen. Ueber die
isher vorliegenden Anhaltspunkte wird Nachſtehen-

des zur öffentlichen Kenntnis gebracht:
Das Verbrechen iſt nach einem ſchon längere

Zeit vorher gefaßten Plan vorbereitet und durch
geführt worden, war alſo nicht die Folge eines
plötzlichen Entſchluſſes. Die (der) Täter haben

eifellos Ortskenntniſſe beſeſſen. Ob ſie etwa
rüher ſelbſt in jener d beſchäftigt oder wohn-

t waren, ob ſie dort Bekannte oder Verwandte
hatten oder ſich mit der Oertlichkeit erſt zum We
der Ausführung der Tat vertraut e n,
ſei dahingeſtellt. Die Stelle, an der das Verbrechen
zur Ausführung gebracht iſt, war ſehr günſtig ge
wählt. Dichtes trüpp a das Verſteck, von
dem aus auf 180 Meter Entfernung die Spreng-
körper zur Entzündung gebracht wurden.

Urfſprünglich ſcheint die Ausführung der Tat erſt
für einen ſpäteren geplant zu ſein,
irgendwelche Geſchehniſſe haben dann offenbar die
Feſtſetzung eines früheren Zeitpunktes veranlaßt.

Die Art und Herkunft des in Frage kom
menden Sprengſtoffes iſt bisher noch nicht

worden. Ob die Zündung der Spreng-
maſſe unter Benutzung eines ſogenannten Funken-
induktors herbeigeführt worden iſt, ſteht nicht feſt,
vielleicht ſind auch Batterien gewöhnlicher Taſchen
lampen verwendet worden. ie Herrichtung der
Rohre zu iſt wahrſcheinlich in der
Zeit vom 6. Auguſt bis zum 8. Auguſt abends er-
folgt. Der gleiche Zeitraum kommt in Frage für
den Transport an den Tatort. Ob dieſer
Transport unter Benutzung der Bahn, eines Kraft

oder ſonſtigen Vehikels bewirkt wurde, kann
nicht angegeben werden. Es liegen nach dieſer
Richtung Beobachtungen von Zeugen vor, die jede
für ſich evtl. mit dem Eiſenbahnattentat in Ver-
bindung gebracht werden könnten. Die Bekannt-
gabe erfolgt, damit Perſonen, welche vielleicht
dieſelbe Beobachtung gemacht haben, ſich bei der
Unterſuchungskommiſſion in Kloſter Zinna melden.
Nur dadurch, daß nach Möglichkeit alle Zeugen-
beobachtungen in dieſer Richtung zur Verfügung
ſtehen, wird es möglich ſein, feſtzuſtellen, ob die be
obachteten Männer zum Kreiſe der Eiſenbahnatten-
täter zu rechnen ſind.

Sonnabend, dem 8. Auguſt 1931, hat ein
Mann auf dem Bahnhof Grüna- Kloſter
Zinna den dort 13.58 Uhr aus Berlin eintreffen-
den Perſonenzug e Er ſoll einPoket getragen haben, ähnlich dem auf demPlakat gkgedtideren Röhrenpaket. Bekleidet war er

mit dunklem Anzug und weichem Hut. Wohin dieſer
Mann gegangen iſt, ſteht nicht feſt.

An demſelben Tage iſt nachmittags n14 Uhr ein Mann dem Muteldeynſteig de
San Füterbog geſehen worden, der zwei

akete, ähnlich dem Röhrenpaket und dempulenpaket trug. Das längere t war effen
bar ſchwer, denn es wurde auf der rechten lter
getragen, das kleinere im linken Arm. Der Mann
ging die Treppe, die vom Bahnſteig zum Tunnel

t nabführt, hinunter.
Ebenfalls am 8. Auguſt ſind vor dem Bahn-

hof Jüterbog zwei Männer beobachtet
worden, welche offenbar aus dem von Berlin in
Jüterbog um 17.42 Uhr eintreffenden beſchleunig-
ten Perſonenzug en waren. Jeder dieſerMänner ſoll e a et getragen haben, von
denen das eine ung ſo ausſah, wie das auf dem
Plakat abgebildete Spulenpaket und das andere wie
das Röhrenpaket. Die beobachteten Männer ſind
vom Bahnhof mit dem Stadtomnibus in die Stadt

hren, entweder bis zur Halteſtelle Große Straße

e s oder bis zur Endhalteſtelle
(Zinnaer Vorſtadt in der Nähe des Hotels Jenſch).

uch hier iſt es wichtig, daß ſich weitere Perſonen
vor allem die rgäſte des Omnibuſſes

melden, welche die beiden Männer ebenfalls geſehen
haben. Dieſe ſind vielleicht dadurch noch beſonders
im Gedächtnis geblieben, der Mann, welcher das
längere Röhrenpaket trug, dieſes vorn im Wagen-
innern hingeſtellt hat, dem ihm nachfolgenden ande-
ren Manne das Spulenpaket abgenommen und ſich
damit nach hinten geſetzt hat, während der zweite
in der Nähe des Röhrenpaketes ſitzen blieb.

An dieſer Stelle ſei noch einmal auf die Frage
eingegangen, ob ein oder mehrere Täter
in Frage kommen. An und für ſich wäre es

theoretiſch möglich, daß auch ein einzelner
Täter in Frage käme. Andererſeits ſpricht viel da

daß an der Tat eine Mehrheit von Perſonen
eteiligt war. Es muß hier auf die Möglichkeit

hingewieſen werden, daß der Käufer der Rohre und
des Drahtes der ſogenannte Materialienkäufer

an der eigentlichen Ausführung der Tat nicht
beteiligt iſt, daß er den eigentlichen Tätern nur
Beihilfe geleiſtet hat. Wenn alſo die Beſchreibung
des Materialienkäufers auf einen ſonſtigen Ver-
dächtigen nicht paßt, ſo würde damit der Verdacht
nicht ohne weiteres hinfällig ſein.

Bekanntlich war an einem Telegraphen-
pfahl in der Nähe des Verſteckes des Täters mit
Reißnägeln angeheftet die Vorderſeite einer Ber
liner Zeitung vom 7. Auguſt. Der Rand und
ſonſtige unbedruckte Stellen waren mittels Tinten-
ſtiftes beſchrieben: „Attentat! Sieg! Sieg! Re
volution! 9. 8. uſw.“, und zwar in Druckſchrift(ſogenannter AntiquaHruckſchrift). Wie behauptet
wird, läßt die Eigenart gewiſſer Buchſtaben auf Ur
heberſchaft von Technikern, Architekten uſw. ſchließen.
Wichtig iſt vielleicht in dieſem Zuſammenhang die
Tatſache, daß die zum Anheften der Zeitung be-nutzten Reißnägel ſogenanme „Vierlochreiß-
nägel“ ſind, die gerade in techniſchen Büros Ver
wendung finden. Dieſe Reißnägel werden auch in

wäre von Wert, wenn ar xReißnägel führen auf denkaten ertge licht ſich überlegen, ob

vor dem ntat de igel indächtig e nder rner leeren

mit an T genammen, in
bereits erwähnten Verſteck zwei leere Schach ſtimmt
teln „Euratti-Ariſt'en und „Nener-nügen r
n h r er Eu-dächtigen, es ſei denn, rigenratti-Ariſten“ befand ſich ein ſogenannter Kon en tspunkte ganz oder teilwei en.
trollzettel mit der Nummer 22 299 6. an B. jemand in der Zeit vom 6. bis 8. Auguſt

r aede mirt rößere von Zi n 1931 in ehe lungen die gleiche Kontrollnummer tragen, ſo wenn er derartige und Draht geſt anzunehmen, daß der Zi garrenhändl. er, wenn er von derartigen Attentaten
welcher die am Tatort vorgefundene Packung ver dem ſeine Wohnung verlaſſen hat, dann
kauft hat, noch Zigaretten mit der gleichen Kon Verdachtsgründe, deren Kenntnis der Unterſuchungs-
trollnummer vorrätig hat. Auf dieſe Weiſe könnte kommiſſion erwünſcht iſt. Daher e
feſtgeſtellt werden, wo und evtl. auch wann die kritiſch überlegen, ob in ſeiner Umgebun
Zigaretten gekauft worden ſind. Die am Tatort vorhanden ſind, auf die die oben riebenen An
vorgefundene Packung iſt erſt nach dem 1. Juli haltspunkte zutreffen.

mmung r

Auch diejenigen Perſonen,
1931 in den Handel gebracht worden. welche durch ihre Angaben 53 einem Teilerfolg bei

lohnung von 100 000 Mk.
ſtreng ver

tragen, haben Anſpruch auf einen entſprechendenz. Arte er ren Geſamtbe-Aufruf an das Publikum B. neten wehen We
Durch rein kriminaliſtiſche Tätigkeit läßt ſich das traulich behandelt werden, ſind zu richten an die

Verbrechen zux Zeit nicht aufklären. Es ſind aber Unterſuchungs kommiſſion in Kloſterderart viele ger vorhanden, daß eine ſach Zinna bei Jüterbog eben
gemäße Mitwirkung des Publikums zum Erfolge oder an die nächſte polizeiliche Die

Die Kriſe des Kleinwohnungsbaus
Die ſteigende Wirtſchaftsnot hat auch den Klein Kündigungen der Hypotheken auf Wohnungsbauten

wohnungsbau in eine ſchwere Kriſe gebracht. Große gemeinnütziger Wohnungsunternehmen nach Ablauf
Teile der Bevölkerung können infolge der Arbeits der vereinbarten fünfjährigen Kündigungsfriſt.
loſigkeit und der Senkung der Gehälter und Löhne
die Mieten der Neubauwohnungen nicht mehr be Die Kriſe des gemeinnützigen Wohnungesbaues

t üdtane e die kann durch allgemeine Abhilfemaßnahmen nicht beizahlen. Die Mietrückſtände häufen ſich und die ra gelegt werden. Die Verringerung der auf demWohnungen werden leer.
ws RKleinwohnungsbau ruhenden Laſten muß in erſter

Es handelt ſich dabei nicht um Luxuswohnungen Linie durch Verzicht auf die Verzinſung und Tilgung
oder große Wohnungen, ſondern um Wohnungen, dieder Hauszinsſteuerhypothek erreicht werden. Ferner
unter den Begriff „Kleinwohnung“ fallen und deren müßte ſeitens der Hypothekenbanken auf eine
Erſtellung der Zweck der Wohnungspolitik der letzten Tilgung der Hypotheken für einige Jahre verzichtet
Jahre geweſen iſt. Mit ihnen ſollte das Wohnungs werden. Grundfätzlich ſollten, um die Zahlung der
problem gelöſt werden. Statt deſſen zwingt die in Zinſen der I. Hypothek zu ermöglichen, Zinszuſchüſſe
ihrer Schwere und Jntenſität unvorhergeſehene gewährt werden. Das Riſiko für dieſe Zinszuſchüſſe
Wirtſchaftsnot zu einer vollſtändigen Umlagerung wird am beſten dadurch abgedeckt werden können,
der Verhältniſſe. Dem gemeinnützigen Wohnungs daß man ſie auf dem Grundſtück gleich hinter der
bau werden durch die wirtſchaftliche und finanzielle Hypothek eintragen läßt. Um der Abwanderung
u Vorausſetzungen und Grundlagenſder Sparguthaben entgegenzuwirken, ſollten die
entzogen. die Baugenoſſenſchaften ihre Gelder Sparkaſſeneinrichtungen der Bauvereinigungen in
zum größten Teile feſt in den Bauten angelegt die Stützungsaktion für die Banken und Sparkaſſen
haben, können ſie für die von ihnen verwalteten mit einbezogen werden.
Spargelder die Zinſen nicht erhöhen, ſo daß vielfach

Der gemeinnützige Wohnungsbau iſt in dereine Abwanderung der Spargelder an die Banken
erfolgt. Kreditinſtitute, die Hypotheken für Neu deutſchen Wirtſchaft ein Faktox, deſſen t z

iſt

verſicherungsanſtalten, lehnen mit der

Ortſchaften in der Umgebung des Tatortes verkauft.

Vereins Kalender alhalla
Taglich 8 15 Um

im r e esund frei Haus, offeriee R uste l Dueb. 2 t

rei 28385

und die unübertreiflich-n Weltstadt-

dem feſtgeſetzten Termin ab. Zahlreich ſind dielr

bauten feſt zugeſagt haben, darunter auch die Landes allem auf die Mittelſtandse

des gegenwärtigen Unvermögens die Auszahlung zu Bauvereinigungen dürfte gegenwärtig den Betrag

S d
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nierer, Stempeluhren,
Signier- un Brenn-

h eenne, HalptogelAlfred Pfautsch z nalproge
Halle. Gr Nikolaistr. 6. Tel. 23668. Friſeur meiſter

er
besond. preiswert

empfiehlt ſeinen

Damen und

Bockwitzer Ländchen

HerrenSalon

ſaberini
bringt stets gute Doppelschlager

mußt esen:
Hcststättem

im Kreiſe Merſeburg Querfurt
die ſich empfetzlen.

Bad LauehstSsäte
„Etadt Leipzig (W. Schmidt)

Cröllwitz
Gaßhanus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Covpetha:
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ F. Sakwerda)

Groß Kayna:
Gaſtwirtſch. „Zum golden. Auker“ (Ohme)

Kötzageham:
Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)

Kötzsohen:
Gaſthof Emil Lindner

Leuna:
Gaſthaus „Pfälzer Hof (Georg Hamann

l. und aurante nLüätaen:

Mücheln 2
Gewesrkſchaftshaus Vehüfte b. Mücheln

Nlederbeuna:;
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

T

Die oF Spetseummer
in verschied. Holzarten, wieBiche, Nußbaum, Birke poliert 3

f 900, 825,- 630,- 570,- 495,-

O. P.Gebr. lungblut
Möbelhaus

Arbeiter
benutzt bei Bedarfodeekung den

oncumvereln Bockwitz u Um

dort erhaltet Ihr die
vorzüglichen GE G Produkte

16 Seiten. Mit Umschlog. Prois 10 Pf.

Volksblatt-Buchhandlun
Halle (Sesle)

Neurösassen:
zeig ge Gaſthaus Fr. Buſch)
Leſer er La adrkee. Mus An

Koßloben: Deutſches Haus (Luiſe Heide)
Schlettau.

Gaſthof Schwau“ (Georg Rößler

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.
Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

Broschöre der SPD. Jlivstriert.

Grobe Olrichstrabe
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